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Eine neue Kontrollnote an Deutſchland

Tageschronik
Im Auswärtigen Amt iſt eine neue engliſch-franzöſiſcheMilitärkontrollnote übergeben worden. griic franz eſijn
Die Beſprechungen in Chequers haben zu einem neuen

ſee ſdwunduts gegen einen Angriff Deutſchlands ge-
ührt.

Botſchafter von Hoeſch iſt nach Paris zurückgekehrt.
„Wie verlautet, ſollen die Mieum Verträge nochmals ver

längert werden.
Dr. Held hat geſtern die Aufgabe der bayeriſchen Re ierungsbildung übernommen. 4 rung
Geſtern wurde das Fraktionszimmer der K. P. D. im

bayeriſchen Landtag einer Hausſuchung unterzogen.
Wie die Chieagoer „Daily News“ wiſſen wollen, iſt Dr.

Cuno zum deutſchen Botſchafter in Waſhington auserſehen.
gehen ſotint hat vor dem Senat ſeine Erklärungen abge
geben.

erörtert.

Eine neue Militär-Kontrollnote
überreicht.

Die bei der Zuſammenkunft von Herriot und Macdonald in
Chequers vereinbarte engliſch-franzöſiſche Note über die
Militärkon trolle iſt am Dienstag dem Berliner Aus-
wärtigen Amt überreicht worden. Für England war
der Botſchafter Lord d'Abernon, für Frankreich Votſchafts
rat Graf de St. HOuentin erſchienen. Die Note wird zur
Zeit im Auswärtigen Amt überſetzt und dann vorausſichtlich

im Wortlaut veröffentlicht werden.
Es iſt anzunehmen, daß Reichsaußenminiſter Dr. Streſe

mann über die von Deutſchland zu erteilende Antwort ſich
in vertraulichen Beſprechungen äußern wird, die in den näch

ſten Tagen mit den Parteiführern angeſetzt worden ſind.
Bisher wurden derlei Fragen im Auswärtigen Ausſchuſt

Seitdem aber dem Ausſchuß kommuniſtiſche Mit
glieder angehören, die ſich an die Vertranulichkeit der
Verhandlungen nicht gebunden fühlen, wodurch die
unbedingt erforderliche Vertraulichkeit der Erörterungen im

Auswärtigen Ausſchuß überhaupt nicht mehr gewährleiſtet
iſt, hat ſich die Reichsregierung veranlaßt geſehen, von der
bisherigen Gepflogenheit abzuweichen und noch nicht ganz

ſpruchreife Fragen in vertraulichen Beſprechungen mit den
Parteiführern zu behandeln.

Was den Ende voriger Woche zwiſchen der Reichsregierung
und den Ententeregierungen durch den Beſuch v. Hoeſchs

bei Herriot und die Ueberreichung eines Memorandums des
deutſchen Votſchafters n London bei Macdonald eingelei-

teten Gedankenaustauſch über das Dawesgutachten betrifft,
ſo erfährt man heute, daß den Vertretern in Paris und
London von Berlin neue Jnſtruktionen zugegangen ſind,

die eine Klärung verſchiedener noch unklarer Punkte, nament-
lich über die Räumungsfriſt, bezwecken.

Der Brief an den Reichskanzler
Verlin, 25. Juni. Der an den Reichskanzler perſönlich

gerichtete Brief Herriots und Macdonalds geht davon aus,
daß die Deutſchen vielleicht eine zuſtimmende Antwort be-
züglich der Militärkontrollnote geben könnten. Er ſpricht
von der „zunehmenden Aktivität der nationaliſtiſchen und
militariſtiſchen Organiſationen, die mehr oder weniger offen
militäriſche Vorbereitungen träfen, um in Europa neue
bewaffnete Konflikte hervorzurufen“ und erklärt, die Be
richte hierüber ſeien zu ſubſtantiiert, als daß man ſie
vernachläſſigen könnte. Die öffentliche Meinung werde da-
durch in einer Beſorgnis beſtärkt, die unvermeidlich die
Haltung der Regierungen Frankreichs und Belgiens beein-
fluſſen müſſe. „Wir können“, ſo heißt es in dem Schreiben,
„der deutſchen Regierung nicht verbergen, daß jeder neue
Verſtoß gegen die loyale und genaue Durchführung der Ver
pflichtungen aus Teil 5 des Vertrages von Verſailles die
internationale Lage gerade in dem Augenblick ſchwer be
laſten würde,, in dem die Ausſicht auf ſchnelle Jnkraft-
ſetzung des Dawesberichtes in allen beteiligten Ländern die
Hoffnung auf eine endgiltige Regelung der Reparationsfrage,
die einer allgemeinen und wirklichen Befriedigung die Wege
ebnen ſoll, aufkommen läßt.

Um eine Urſache ernſter Schwierigkeiten zwiſchen den
Regierungen Frankreichs und Englands zu beſeitigen, appel-
liert der Brief dann an den Reichskanzler und die deutſche
Reichsregierung, die Kontrollkommiſſion bei der Feſtſtellung
der Tatſachen in Bezug auf die Entwaffnung Deutſchlands
zu unterſtützen. Das Schreiben verſichert erneut, daß die
beiden Regierungen keineswegs die Kontrolle über das Maß
des Notwendigen hinaus verlängern wollen, vielmehr die
Zurückziehung der Kommiſſion für einen möglichſt nahen

in Ausſicht nehmen und den Mechanismus der
Kontrollkommiſſion entſprechend dem Artikel 21 des Ver-
trages von Verſailles erſetzt ſehen wollen, ſobald ſie hin
ſichtlich der Kontrollpunkte Genugtuung erhalten haben.
Der Reichskanzler wird die Note dem Reichskabinett zur
Kenntnis bringen, und hat dem engliſchen Botſchafter und
dem franzöſiſchen) Geſchäftsträger erklärt, daß die deutſche
Antwort zur Kontrollfrage rechtzeitig übergeben werden wird.

bin neues Bündnis gegen Deutſchland
Macdonalds Verſprechen an Herriot.

Paris, 24. Juni. Jndependance Belge veröffentlicht ein
Jnterview mit Herriot, das wichtige Angaben über einDefenſivbündnis gegen einen Angriff Deutſchlands „ent-

hält und die Frage: Welche Garantien werden wir haben
gegen eine beabſichtigte Verfehlung Deutſchlands? folgender-
maßen beantwortet:

„Die Einzelheiten darüber werden Sie morgen wiſſen; doch
ſchon jetzt habe ich im Falle eines geplanten Angriffs
ſeitens Deutſchlands die Gewißheit, daß ein Defenſivbündnis

Frankreich, England und Belgien zuſammenſchließen würde.
Die Einzelheiten dieſes Planes werde ich den belgiſchen
Miniſtern unterbreiten. Jch habe das formelle Ver-
ſprechen Magedonalds, daß heute genau wie 1914
ein deutſcher Angriff England auf Seiten Frankreichs und
Belgiens finden werde. Herriot hat auch weiterhin den
Termin des Eintrütts Deutſchlands in denVölkerbund präziſiert und darüber folgendes geſagt:
An dem Tage, an dem Deutſchland nicht nur das Reparati-
onsproblem, ſondern auch die Sicherheitsfrage in Ordnung
gebracht hat, werden wir ſeine Zulaſſung diskutieren, aber
nicht vorher. Das ſind auch die Jnſtruktionen, die ich
Leon Bourgevis vor ſeiner Abreiſe nach Genf gegeben habe.
Herriot faßt dazu eine ganze Reihe von Verträgen mit
den Nachbarſtaaten Deutſchlands ins Auge. Außer Frank-
reich, England, Belgien, ſollen dieſe Verträge auch Jtalien,
die Tſchechoſlowakei und Polen umfaſſen und die gegen-
ſeitige Unterſtützung für den Fall eines deutſchen Angriffs
gewährleiſten. Außerdem ſollen dieſe Verträge noch durch
ſchriftliche Ver pflichtungen Deutſchlands, dieſe Staaten nicht
anzugreifen, erweitert werden, und zwar bei Gelegenbeit
einer Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund.“

Drei Guruntien.
Was Herriot verlangt.

Paris, 24. Juni. Wie hier betont wird, ſieht der fran-
zöſiſche Standpunkt drei Garantien vor. 1. die Aus-
führungsgarantie, 2. die wirtſchaftlichen Garantien und 3.
die Sicherheitsgarantien.

Zu Punkt 2 fordert Herriot, daß das Ruhrgebiet zwar
nicht, wie dies Poincare verlangt hatte, nach Maßgabe
der deutſuchen Zahlungen geräumt werden ſoll, ſondern
daß dieſe Räumung nach Maßgabe der Begebung der von
Deutſchland ausgegebenen Schuldverſchreibungen erfolgen
ſolle. Herriot will ſich alſo nicht damit begnügen, daß
dieſe Schuldverſchreibungen Deutſchlands ausgegeben werden.
Es müſſe auch auf den Weltmärkten Zeichner finden, damit
die Räumung des Ruhrgebietes ſtattfinde.

Die Beſprechungen in Brüſſel,

Brüſſel, 25. Juni. Ueber die
den Miniſtern Theunis und
Kommunique veröffentlicht:

Die Verhandlungen laſſen auf ein engeres Zuſam-
mengehen Englands, Frankreichs, Jtaliensund Belgiens hoffen, um die baldige Jnkraftſetzung
des Sachverſtändigenplanes ſicherzuſtellen. Der franzöſiſche
Miniſterpräſident und die belgiſchen Miniſter tauſchten ihre
Anſichten über die hauptſächlichſten Fragen aus, die auf
der nächſten interalltierten Konferenz erörtert werden ſollen.
Der Meinungsaustauſch zwiſchen den Regierungen ſoll fort-
geſetzt werden, ſodaß die Konferenz zu präziſen und ein-
mütigen Beſchlüſſen gelangen könne. Der Austauſch, der
bald nach Erfüllung aller im Sachverſtändigengutachten für
Deutſchland vorgeſehenen Bedingungen die Ausführung ga-
rantieren ſoll, fand die beſondere Aufmerkſamkeit der Mini-
ſter. Die Unterredungen haben den Eindruck hinterlaſſen,
daß ein ernſter Fortſchritt erzielt und daß die letzte Konfe-
renz das Reparationsproblem einer gewiſſen Löſung entgegen-
führen würde.

Botſchafter von hoeſch nuch Paris zurückgekehrt
Berlin, 25. Juni. Botſchafter von Hoeſch hat geſtern

Abend Berlin verlaſſen und iſt auf ſeinen Poſten nach Paris
zurückgekehrt.

Konferenz Herriots mit
Hymans wurde folgendes

Nochmalige verlängerung der

Micumperträge,
Düſſeldorf, 24. Juni. Wie die „Düſſeldorfer Nachrichten“

hören, ergibt ſich die Notwendigkeit, die Verträge zwiſchen
der Mieum und den Ruhrzechen, welche bis Ende Juni
laufen, abermals über dieſen Zeitpunkt hinaus zu ver-
längern, da nach Lage der Dinge eine endgültige Regelung
der Reparationsfrage innerhalb der kurzen zur Verfügung
ſtehenden Zeit nicht möglich ſein wird. Die Entſcheidung,
die grundſätzlich wohl ſchon feſtliegt, wird Ende der Woche
fallen. Vorausſichtlich wird ſie eine Verlängerung der
Verträge auf der Grundlage der Beſchlüſſe vom 15. Juni
mit einer Dauer von zwei bis vier Wochen bringen.

Dr, Held übernimmt die bayeriſche
Regierungsbildung,

München, 24. Juni. In der Regierungs und Koalitions-
kriſe iſt die erwartete entſcheidende Wendung heute ein
getreten. Nachdem die Verſuche, geeignet erſcheinende außer-
halb des Parlaments ſtehende Perſönlichkeiten für die Neber-
nahme der Miniſterpräſidentſchaft zu gewinnen, fehlgeſchla-
gen ſind, hat die Fraktion der Bayeriſchen Volkspartei heute
vormittag beſchloſſen, ihren Führer, den Abgeordneten Dr.
Held als Miniſterpräſidenten vorzuſchlagen. Dr. Held hat
ſich nach langem Zögern bereit erklärt, den Verſuch der Re

Der „moraliſche Pakt“.
Die Konferenz von Chequers hat das Ergebnis gehabt,

daß Herriot und Macdonald einen „moraliſchen Pakt“ der
dauernden Zuſammenarbeit abſchloſſen. Mit einem ſolchen
„moraliſchen Pakt“ iſt es ein eigenes Ding. Wenn zwei

Menſchen, die ſich gern gehabt haben, zu einem gewiſſen
Zeitpunkt ſehen, daß es mit der Liebe nicht mehr geht, ſo
ſchreiben ſie gewöhnlich einander, daß ſie fernerhin treue
Freundſchaft halten wollen, um dann um ſo entſchiedener
nach verſchiedenen Seiten auseinanderzuſtreben. Sollte bei
Herriot und Macedonald mit ihrem ſchönen Wort von einem
„moraliſchen Pakt“ gleiches der Fall ſein, oder iſt das Er-
gebnis doch ein greifbares geweſen und wird es nur der Welt
vorenthalten, damit es nicht mißgünſtigerweiſe von der einen
oder anderen Seite geſtört wird, ehe es noch recht in Wirk-
ſamkeit getreten iſt? Wir wiſſen es nicht, denn die Nach-
richten, die aus London und Paris darüber verbreitet werden,
und die das recht magere Communique ergänzen ſollen,
widerſprechen irren nur und laſſen eher aller
höchſte Skepſis, denn Vertrauen zu, daß in der Tat eine
allgemeine Uebereinſtimmung des engliſchen und des fran
zöſiſchen Standpunktes ſich ergeben habe, wie es ſo ſchön in

der amtlichen Verlautbarung heißt. Sieht man nicht durch
die roſenrote Demokratenbrille, ſo iſt es erſichtlich, daß ein
poſitives Ergebnis überhaupt nicht zuſtande
gekommen iſt, und daß man ſich zu einer ſchönen
Phraſe flüchten mußte, um die Völker darüber hinwegzu-
täuſchen, daß das von der Arbeiterregierung Macdonald
wie von der Linksregierung Herriot gleichermaßen erſtrebte
Ziel einer engliſch- franzöſiſchen Einigung nicht oder jeden
falls noch nicht erreicht wurde. Verhältniſſe und beſtehende
Bindungen haben ſich eben wieder einmal ſtärker erwieſen,
als die Menſchen und ihr Wollen, und es iſt dabei von Lon
don und Paris aus geſehen, vielleicht ſchon ein Erfolg, daß
wenigſtens die Möglichkeit weiteren Zuſammenarbeitens, das
Ziel doch noch zu erreichen und über neue Kompromiſſe
nachzudenken offen gelaſſen wurde. Deutſchland war ledig-
lich Objekt dieſer Verhandlungen und mit ihm wird nur
wie mit einem Objekt verfahren, trotzdem eine unverantwort-
liche Preſſe ihm Hoffnung macht, vie lleicht an der ſpä-
teren Konferenz teilnehmen zu dürfen. Solche Kom-
promißneigungen auf Koſten Deutſchlands waren bisher
immer nur auf Macdonalds Seite feſtzuſtellen, während
Herriot das Programm Poineceares, wenn auch mit
anderen Worten, ſo doch in der Tat bislang immer noch
voll aufrecht erhalten hat. Er ſpielt das unrechtmäßig
genommene Pfand an der Ruhr im diplomatiſchen Schachſpiel
ebenſo aus wie Poineare, nur daß er eine andere Geſte dabei
macht, die ihn nicht von vornherein in einen kraſſen Gegenſatz
zur Weltmeinung ſetzt. Er hat einen Teil der Ruhrgefan-
genen aus dem Verbrecherlager der Jle de Ree in franzöſiſche
Kerker zurückführen laſſen, aber die Freilaſſung der Ge
fangenen macht auch er von Bedingungen abhängig, die einer
Erpreſſung gleichkommen. Tatſächliches für einen Um-
ſchwung der franzöſiſchen Politik iſt alſo nicht gegeben und
lediglich die Tatſache, daß Herr Herriot ſchließlich und
endlich gegen Herrn Poineare gewählt wurde, berechtigt nach
wie vor einzig und allein zu der Hoffnung, daß die
ſchwebenden Verhandlungen nicht von vornherein ganz
ausſichtslos ſind. Die Notwendigkeit aber, in Chequers
zu dem Aushilfsmittel eines „moraliſchen Paktes“ zu greifen,
anſtatt daß man klipp und klar und ohne die ſonſt von allen
Demokraten ſo verabſcheute Geheimdiplomatie zu gebrauchen,
feſtſtellte, daß Frankreich auch ohne Verzögerung die im
Expertenbericht eingemauerten Vorausſetzungen reſtlos und
rückſichtslos durchführen würde, läßt erkennen, daß ſolche
Hoffnungen leider noch auf äußerſt ſchwankendem Untergrund
ſtehen und ſich beſtimmt nicht in gebotener kurzer Friſt ver
wirklichen. Wer aber bürgt dafür, daß, wenn von deutſcher
Seite alles geſchehen iſt, was nur eben geſchehen kann, der
moraliſche Pakt ſich haltbar erweiſt und, wenn ſchon Mae-
donald noch am Ruder iſt, nicht Herr Herriot mittlerweile
dem zurückgekehrten Poineare Platz machen mußte, der
gewiß ganz andere moraliſche Waffen wieder ins Treffen füh-
ren würde,

gierungsbildung zu übernehmen und den Abſchluß der Ver
handlungen über ein Regierungsprogramm in die Hand zu
nehmen. Wie im Landtag verlanutet, hofft man heute noch,
die Frage der Miniſterpräſidentſchaft zum Abſchluß zu
bringen.

Wie verlautet, wird das bisherige Miniſterium vorausſicht-
lich wiederkehren mit Ausnahme des Miniſterpräſidenten-
poſtens und des Miniſterium des Jnnern, ſowie des Land
wirtſchafts miniſterium. Alle übrigen Miniſterpoſten werden
vorausſichtlich mit den gleichen Perſönlichkeiten wie bisher
beſetzt bleiben. Die Benennung des Abg. Dr. Held als
Miniſterpräſident hat in allen parlamentariſchen Kreiſen
lebhafte Befriedigung ausgelöſt und wird allgemein als der
beſte Ausweg aus der ſeit dem 6. April bezw. 4. Mai
in Schwebe befindlichen Regierungsfrage angeſehen.

Hausſuchung im bayeriſchen Landtagsgebäude
im Fraktionszimmer der Kommuniſten.

München, 24. Juni. Beamte der politiſchen Abteilung
der Münchner Polizeidirektion haben heute in den Mittags
ftunden im Landtagsgebäude in dem Fraktionszimmer der
Kommuniſten eine Hausſuchung vorgenommen. Die Schränke
und Behältniſſe wurden geöffnet und ganze Stapel Schrift-



S

n

ſtücke und Akten beſchlagnahmt. Die rieſige Menge Papier
wurde in den Hof des Landtagsgebäudes geſchafft und mit
einem Laſtauto in die Polizeidirektion transportiert. Fünf
bis ſechs dem Landtag nicht angehörende Perſonen, die ſich
in dem Fraktionszimmer der Kommuniſten aufhielten, wurden
vorläuſig feſtgenommen und mit zur Polizeidirektion trans-
portiert.

Von der kommuniftiſchen Landtagsfraktion wird mitgeteilt,
daß an der Hausſuchung ungefähr 25 Polizeibeamte unter
Führung des Regierungsrates Heckner beteiligt geweſen
ſeien und daß die Hausſuchung in den Fraktionsräumen mit
der Begründung vorgenommen wurde, daß in den Fraktions-
räumen die Arbeiten der verbotenen Kommuniſtiſchen Partei
fortgeführt werden. Die beiden anweſenden Schreibmaſchinen-
fräuleins der Fraktion, ferner weitere anweſende Perſonen,
zwei hinzukommende Perſonen, die in Fraktionsangelegen-
heiten vorſprechen wollten, ſeien verhaftet, die Bücher und
Akten beſchlagnahmt und unter Einſpruch erklärt worden, daß
e g. sfuchung mit Zuſtimmung des Landtagspräſidenten
erfolge.

Der neue Fraktionsvorſtand der Deutſchen
Volkspartei.

Berlin, 24, Juni. Jn der heutigen Fraktionsſitzung der
Deutſchen Volkspartei wurden die Vorſtandswahlen vorge-
nommen. Gewählt wurden zum 1. Vorſitzenden Hr. Scholz,
zum 2. Vorſitzenden Dr. Zepf, zum 3. Vorſitzenden Dr.
Curtius. Zu Geſchäftsführern wurden gewählt Abg. Brü-
ninghaus und Morath. Zu Beiſitzern wurden beſtimmt
Dr. Becker, Beythien, Hepp, v. Kardorf, Kempkes, Dr. Runkel
und Winnefeld.

Dr. Cuno deutſcher Botſchafter in Waſhington
Wie die Chicagoer „Daily News“ melden hat der deutſche

Botſchafter in Waſhington, Dr. Wiedtfeld, ſeinen Abſchied
zum 1. Oktober eingereicht. Als Nachfolger ſei der frühere
Reichskanzler Dr. Cuno auserſehen. An amtlicher Stelle iſt
man zur Stunde nicht in der Lage, zu dieſer Meldung end-
gültig Stellung zu nehmen.

Gegen einen weiteren Perſonalabbau bei der Reichsbahn.
Die „Gewerkſchaſt der techniſchen Eiſenbahnbeamten“

(Geteb) teilt uns mit, daß ſie beim Reichsverkehrsminiſterium
und den ſonſtigen zuſtändigen Stellen wegen einer ſofortigen
Aufhebung der Perſonalabbauverordnung vorſtellig geworden
iſt, da die Aufrechterhaltung dieſer Verordnung die durch ſie
bereits hervorgebrachte Nervoſität unter dem Eiſenbahuer-
perſonal noch vermehre und dadurch eine dauernde Erhöhung
der Betriebsgefahren verurfſache, wie ſich dies bereits in einem
ſtarken Anſchwellen der Unfallziffern bemerkbar mache.

Muſfolinis Erſklürungen im s5enat,
Rom, 24. Juni. Die Rede Muſſolinis vor dem

Senat zeigt die feſte Entſchloſſenheit, die Zügel in
der Hand zu behalten und einen Hinweis auf die
Leiſtungen der letzten 20 Monate. Sie unterſtreicht den Willen
zur Rückkehr zur vollen Geſetzlichkeit. Gewiſſe Anſätze dazu
ſind in der Abſetzung des Turiner Präfekten wegen Einbruch
in die Villa des Beſitzers der „Stampa“ erkennbar. Die
Oppoſition aber bringt weitere Fälle von Beläſtigung und
Bedrohung, ſo daß Muſſolini bei Durchführung des Programms
noch erhebliche Schwierigkeiten im eigenen Lager haben dürfte.

Nach der Rede Muſſolinis iſt die Diskuſſion noch nicht be
endet. Vom Senator Albertini, dem Beſitzer des „Corriere
de la Sera“ wird ſcharfe Kritik erwartet.

Die Rede Muſſolinis.
Rom, 24. Juni. Muſſolini gab heute im Senat vor voll

verſammeltem Hauſe und zahlreichem diplomatiſchen Beſuch
ſeine angekündigte Erklärung ab. Vorher hielt der Senats-
präſident Tittoni eine Gedächtnisrede auf den ermordeten Abg.
Matteotti. Muſſolini ſagte u. a.: Das Ziel meiner all-
gemeinen Regierungspolitik bleibt unverändert. Das Streben
der Regierung iſt nach wie vor die Wiederherſtellung
der normalen politiſchen Lage unter Achtung des
Geſetzes und auf Verſöhnung aller Kreiſe des Volkes gerichtet.
Er gab dann einen Ueberblick über die Entwicklung der inner-
politiſchen Lage ſeit dem Marſch der Faſchiſten auf Rom und
wiederholte, daß die Regierung unbedingt auf ihrem Poſten
bleiben müſſe. Das ſchließe jedoch nicht eine Umg eſtaltung
und andere Zuſammenſetzung der Regierung aus.
Es handele ſich für ihn nicht darum, an der Macht zu bleiben,
fondern trotz Sorgen und Bitterkeiten, die ſein Amt mit ſich
bringe, dem Lande zu dienen. Der Faſchismus werde aber
dem Feldzug ſeiner Gegner nicht unterliegen. Er habe freilich
eine Erſchütterung durchgemacht, aber dieſe Erſchütterung werde
ihm nur von Nutzen ſein und zur inneren Klärung beitragen.
Muſſolini ſprach dann mit Abſcheu über das Verbrechen
an Matteotti und ſicherte eine ſtrenge Beſtrafung der
Schuldigen zu. Er verhehlte nicht, daß das Land ſich gegen-
wärtig in einer ernſten politiſchen und moraliſchen
Kriſe befinde. Die politiſche Lage ſei außerordentlich heikel.
Die Forderungen der Oppoſition ſeien widerſinnig. Ebenſo
widerſinnig ſei die Forderung der Republikaner nach einer
Konſtituante. Die Forderungen der Sozialiſten, Republikaner
und Populari würden auf einen Staatsſtreich hinaus-
laufen. Den kommuniſtiſchen Forderungen auf einen General
ſtreik ſei das Land nicht nachge kommen. Was die Ernennung
Federzonis zum Jnnenminiſter betreffe, ſo ſei dieſe Wahl
von ihm ſelbſt vorgeſchlagen worden. Er habe damit ſein
volles Bertrauen zu Federzoni kundgegeben, daß er imſtande
ſei, den ſchweren Poſten des Jnnenminifters auszufüllen. An
die Auflöſung der faſchiſtiſchen Miliz könne nicht gedacht werden.

Aufhebung der Jmmunität eines deutſchen Abgeordneten
im Prager Parlament.

Dresden, 25 Juni. Wie aus Deutſch- Böhmen ge-
meldet wird, iſt der unerſchrockene Wortführer der Deutſchen
in der Tſchechoſlowakei, der Abgeordnete Kaline den Ge-
richten überantwortet worden Das Prager Parlament hat
beſchloſſen, Kaline zur Strafverfolgung freizugeben. Das
Verfahren iſt eingeleitet worden wegen ſeiner letzten Er-
klärung in Warnsdorf und anderen Orten Die Anklage
wurde vom Kriegsgericht in Laibach wegen Verbrechen nach
F 26 des Schutzgeſetzes erhoben So ſieht die wahre Demo
kratie in der Tſchechoſlowakei aus. Sogar das alte Recht
der Parteikritik an den in dieſem Staate herrſchenden Zu-
ſtänden zu üben ſoll den deutſchen Voltsvertretern genommen
werden. Sache der deutſchen Voltsvertretung wird es ſein,
dieſen neuen Fanſtſchlag eutſprechend zu beantworten und
ſich entſchloſſener denn je hinter den Abgebordneten. zu ſtellen.

Die dip'omatiſchen Beziehungen zwiſchen Oeſterreich
und Rußland vollſtändig wiederhergeſtellt.

Wien, 24 Juni. Der bisherige diplomatiſche Vertreter

Rumänien und Sowjetrußland.
Bukareſt, 24. Juni. Rumänien macht, wie der Miniſter-

präſident Bratiann mitteilte, die de ſure Anerkennung
Sowjetrußlands davon abhängig, ob die Räteregierung die
rumäniſchen Rechte auf Beſſarabien anerkennt oder nicht.

Amerikas Beobachter.
Paris, 25. Juni. Aus Waſhington wird gemeldet, die
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Vereinigten Staaten wären bereit, zu der Konferenz die am
16. Juli in London ſtattfindet, den üblichen offiziellen Be-
obachter zu entſenden.

Eine neue Niederlage Macdonalds.
London, 24 Juni. Die Regierung erlitt geſtern im

Unterhaus in einer Geſchäſtsordnungsfrage bezüglich der
Wohnungsvorlage, eine Niederlage. Die Unioniſten
ſtimmten gemeinſam mit den Liberalen dafür, daß die Vor-
lage nicht an den Geſchäftsausſchuß verwieſen wird. Das
liberale Mitglied Maſterman beantragte, daß die Vorlage
vor einem Ausſchuß des geſamten Hauſes verhandelt wird.
Bei der Abſtimmung ſtimmten für den liberalen Antrag 315
Mitglieder, dagegen 175. Die Regierung blieb daher mit
140 Stimmen in der Minderheit. Die Blätter heben hervor,
daß dies die fünfte Niederlage Macdonalds ſei, und
zwar die ſchwerſte, die irgend eine Regierung in den letzten
Jahren erlitten habe.

Aus Stadt und Umgebung
skücktiſche Kinclerfürforge.

Wie wir erfahren, wird, um noch mehr Kindern das
Liegen im Freien zu ermöglichen, in einer der ſtädti-
ſchen Gartenanlagen

eine große Liegehalle erbaut
werden, damit die Kinder beim Regenwetter Schutz haben.
Dort erhalten ſie Leberthran und Milchſpeiſen, die aus der
engliſchen Quäkerſpeiſung ſtammen.

Dieſe Nachricht wird gewiß von allen an der ſtädtiſchen
Kinderfürſorge intereſſierten Kreiſen mit Freuden begrüßt:
werden.

o

Schutz vor dem Henuſieber.
Zur Zeit, da draußen in der Natur alles grünt und

blüht, geht gewöhnlich die Zahl der Krankheitsfälle ziem-
lich ſtark zurück. Die alles belebende Sonne und die warme
Luft laſſen viele Krankheiten des Winters verſchwinden.
Dafür aber drängt ſich eine andere Krankheit hervor, die
zwar nicht gefährlich, für den, der davon befallen wird,
aber doch recht unangenehm iſt das Heufieber oder Heu-
aſthma. Es entſteht durch Einatmung von Pallenſtäubchen
verſchiedener Pflanzen. Dieſe Stäubchen werden durch den
Wind in die Lüfte getragen und kommen ſo durch Ein-
atmung in den menſchlichen Körper. Vielen ſchaden ſie
nicht, bei anderen aber verurſachen ſie Heufieber oder auch
Heuaſthma, eine Krankheitserſcheinung mit leichten Fieber-
anfällen, Schnupfen, Huſten und Nieſen. Namentlich ſolche
Perſonen, deren Beruf in geſchloſſenen Räumlichkeiten aus
geübt werden muß, werden häufig vom Heufieber befallen.

Das einfachſte Mittel dagegen iſt die Flucht an den
Meeresſtrand oder auf eine Jnſel. So hat ſich ſchon vor
vielen Jahren ein „Heufieberbund“ gegründet, der jedes
Jahr in Helgoland ſeine Zuſammenkünfte abhält. Dort ſind
die Mitglieder vor der Krankheit geſchützt. Aber dieſes
ſicherſte Mittel, ſich vor der Einatmung pflanzlicher Pal-
lenſtäubchen zu ſchützen, können nur die allerwenigſten an
wenden, denn die meiſten Menſchen ſind an ihren Beruf
und an ihren Wohnort gebunden. Es gibt auch bereits medi-
ziniſche Mittel, ſich durch Einſpritzungen gegen das Heu-
fieber immun zu machen. Aber dieſes Mittel iſt teuer-
und nicht jeder will es benutzen. Es gibt aber auch ein
ſehr einfaches Mittel, vor dem Heufieber Schutz zu fin-
den. Es beſteht darin, zur Zeit, wo dieſe Krankheit im
Anzuge iſt, wie jetzt, bei jedem Ausgang ein wenig Watte
in der Naſe zu kragen und dieſe an jedem Tage zu erneuern.
Mindeſtens ein leichteres Auftreten des Heufiebers iſt dadurch
ſtets zu erreichen.

Keine Herabſetzung der Fernſprechgebühren. Die Nachrich-
ten, die von einer Herabſetzung der Fernſprechgebühren zum
1. Juli wiſſen wollten, ſind, wie von zuſtänditger Seite mit-
geteilt wird, unzutreffend. Die bisherigen Ortsgeſprächs-
gebühren bleiben beſtehen. Herabgeſetzt werden nur die Ne-
bengebühren, nämlich Einrichtungsgebühren, Anſchlußgebüh-
ren uſw. Die übrigen Hauptgebühren außer den Ortsge-
ſprächsgebühren bleiben gleichfalls unverändert. Es iſt auch
nicht richtig, daß die Reichspoſtverwaltung einen großen
Ausfall infolge geringer Benutzung des Telefons gehabt hätte
und daß darauf die Ermäßigungen zurückzuführen ſeien.
Jm Gegenteil macht ſich gegenwärtig im Fernſprechverkehr
eine große Belaſtung bemerkbar.

Offenlegung eines Fluchtlinienplanes. Nach einer Be-
kanntmachung des Magiſtrats iſt durch die Beſchlüſſe der
ſtädtiſchen Körperſchaften vom 20. Mai und 25. Mai 1924
mit Zuſtimmung der Polizeiverwaltung vom 13. Juni 1924
ein Fluchtlinienplan für die Verbindungsſtraße wiſchen

Oeſterreichs in Rußland Otto Pohl wurde zum Geſandten
exnannt, womit die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen
gerreich und Sowjetrußland wieder vollſtändig hergeſtellt
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Weißenfelſerſtraße und Durchbruch Sand feſtgeſetzt worden.
Gemäß 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird diefer
Plan in der Zeit vom 26. Juni bis einſchl. 23. Juli d: Js:
im Stadtvermeſſungsamt (neues Rathaus) zu jedermanns
Einſicht offen gelegt. Einwendungen gegen den Plan ſind
während dieſer Zeit anzubringen.

Pachtzahlung. Der Magiſtrat gibt bekannt: Der Pacht-
preis für die von der Stadt gepachteten Kleinparzellen für
1924 iſt in der Zeit vom l. bis 10, Juli 1924 in der
Kämmereikaſſe zu zahlen. Die Höhe des Pachtpreiſes wird
in der Kaſſe mitgeteilt. Weitere Aufforderungen ergehen
nicht.

Voranmeldungen zur Gewerbeertrags- und Lohnſummen-
ſteuer 1924. Der Magiſtrat gibt bekannt: Die monatlich
bezw. vierteljährlich der Stadtſteuerkaſſe einzureichenden Vor-
anmeldungen für gezahlte Gewerbeertrags- und Lohnſummen-
ſteuer ſind in letzter Zeit nicht rechtzeitig alſo nach dem
17. des betreffenden Zahlungsabſchnittes z. T. überhaupt
nicht eingereicht worden. Jn vielen Fällen ſind die Voran-
meldungen unvollſtändig ausgefüllt, Steuermerkmale und
ſonſtige Angaben, die gefordert worden und für die ſpätere
Veranlagung wichtig ſind, weggelaſſen worden. Es wird
daher nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß die abzu-
gebenden Voranmeldungen dem amtlichen Muſter entſprechen
nüſſen und nach 8 6 Abſatz 1 der Ergänzungsverordnung
vom 16. Februar 1924 als Steuererklärung gelten. Außer-
dem iſt jeder Gewerbetreibende bei Ueberweiſung oder Bar-
zahlung der Gewerbeſteuer in jedem Falle zur Abgabe einer
in allen Teilen ausgefüllten Voranmeldung an unſere Steuer-
kaſſe verpflichtet. Jn Zukunft werden wir unvollſtändig'
ausgefüllte Voranmeldungen auf Koſten der Pflichtigen zu-
rückſenden und bei Nichtabgabe einer ordnungsmäßigen An-
meldung nach Ablauf der Schonfriſt das Feſtſetzungsverfahren

durchführen. Vordrucke für Voranmeldungen ſind gegen
Erſtattung der Selbſtkoſten vom Steueramt Burgſtraße 1
zu beziehen.

Vom Wochenmarkt. Auf dem heutigen Mittwochmarkt,
der wie faſt ſtets keinen übermäßig großen Beſuch aufwies,
nahm die Kirſche, in den bisher größten Mengen ver-
treten, das Hauptintereſſe der Hausfrauen und anderen
Käufer in Anſpruch. Das Pfund Süßkirſchen ko-
ſtete 20 Pfennig! Das iſt gewiß ein erfreulicher Preis;
denn nun kann ſich auch der weniger Bemittelte einmal
an dieſer herrlichen Frucht, die uns in dieſem Jahre ſo
reich beſchert wird, gütlich tun. Je nach Qualität bewegt
ſich der Kirſchpreis hinauf bis 35 Pfg. Stachelbeeren gibt
es immer noch für 35 Pfg. das Pfund. Erdbeeren, man-
ches Mal recht dürftige, werden mit 75 Pfg. das Pfund
bezahlt. Billiger dagegen im Verhältnis iſt das friſche
Gemüſe, ſo z. B. Kohlrabi (Stück 5 Pfg., Mandel 75
Pfg.), Salat (drei Stück 15 Pfg.), Mohrrüben zirka 75
Pfg. ete. Der Blumenmarkt lag heute ſtill, auch der
Ferkelmarkt wies nur geringen Verkehr auf.

Der 43. Verbandstag der Fenerwehren im Regierungsbe-
zirk Merſeburg fand am 21. und 22. Juni d. Js. in der
freundlichen Elternſtadt Zeitz ſtatt, an welchem auch 15 Mit
glieder der hieſigen freiwilligen Feuerwehr teilnahmen. Die
Verbandsverhandlungen am Sonnabend nachmittag, welchen
Oberbürgermeiſter Löffler,, Vertreter der Städte- und Land
feuerſozietät und über 300 Feuerwehrführer beiwohnten,
zeigten ein ernſtes Bild von der idealen Tätigkeit der
Feuerwehren. Dabei wurde als Vorort für den nächſtjährigen
Verbandstag Merſeburg gewählt. Der anſchließende Begrü-
ßungsabend wurde durch treffliche Vorträge des Mozartver-
eins und vorzügliche Vorführungen des Turnvereins Vater
Jahn verſchönt. Am Sonntag fanden nach vorangegangeem
Weckruf und einer Sitzung der Kreisbrandmeiſter die Schul-
und Angriffsübungen der Ortswehr ſtatt. Nachmittags ver
einigten ſich über 600 Feuerwehrleute zu einem Umzug durch
die feſtlich geſchmückte Stadt, bei welchem die wackeren,
Wehrleute von der Bürgerſchaft mit Blumengrüßen ſchier
überſchüttet wurden. Die Aufnahme der Gaſtwehren in
Zeitz muß als eine beſonders vorbildliche bezeichnet werden.
Vertreter der Stadt und paſſive Mitglieder der Ortswehr
hatten den Empfang der eintreffenden Wehren am Bahn-
hofe und auch die Leitung des Wohnungsbüros übernommen.
Durch die Gaſtfreundſchaft der Zeitzer Bürger war die
reſtloſe Unterbringung der fremden Wehrleute in Bürger-
quartieren ermöglicht worden. Der Verbandstag Zeitz wird
den Merſeburger Teilnehmern unvergeßlich bleiben. Möge
der im nächſten Jahre in den Mauern Merſeburgs ſtatt
findende Verbandstag bei den fremden Wehren einen gleichen
Eindruck hinterlaſſen. Erwähnt ſei noch, daß die Stadt-
verwaltung Zeitz zum Gelingen der Veranſtaltung einew
Betrag von 300 Mark geleiſtet hatte.

Die 89. Jahresverſammlung des Hauptvereins der Guſtav
Adolf-Stiſtung für die Provinz Sachſen fand unter Lei
tung von Geh. Rat Feine in Wittenberg ſtatt und war mit
der 400-Jahrfeier der Einführung der Reſormation in Nord
hauſen verbunden. Die Feſtrede am Lutherdenkmal hielt
nach der Begrüßung durch Bürgermeiſter Dr. Baller P.
Lippert. Beim Feſtgottesdienſt in der überfüllten Markt-
kirche zeichnete Sup. Rauch-Heiligenſtadt auf Grund von
Römer 1, 16 ein umfaſſendes Bild ſegensvoller Guſtav
Adolf- Arbeit in 80 Jahren. Dem langjährigen Heraus-
geber der Zeitſchrift des Guſtav Adolf Vereins für die
Provinz Sachſen, P. Schönian-Magdeburg, wurde in feier-
licher Form am Schluß des Gottesdienſtes die Würde eines
theologiſchen Ehrendoktors der Univerſität Halle-- Witten
berg verliehen. Die abendliche Volksfeier brachte neben
zahlreichen Begrüßungen einen großzügigen Vortrag von
Sup. Gröger-Bleicherode über „Die Diaſpora des Eichs-
feldes“. Die Abgeordnetenverſammlung, bei der der Vor
ſitzende den Jahresbericht erſtattete, beſchloß, den Kirchen-
bau in Bernterode ſofort zu beginnen. Das Geſamtergeb-
nis der überreichten Liebesgaben betrug 9000 Gold-
mark.

Der Verein für Heimatkunde veranſtaltet am Sonntag,
den 29. d. Mts., eine Wanderung nach Lützen, Die Ab-
fahrt erfolgt 8.40 vormittags mit einem Sonderwagen der
Fernbahn bis Fährendorf. Von dort führt die Wanderung
über Dürrenberg, am Perſebach entlang nach Teuditz,
Kauern, wo eine einſtündige Raſt vorgeſehen iſt und Herr
Reg.Landmeſſer Stephan einen Vortrag über die Ge-
ſchichte Kauerns halten wird. Jn Zöllſchen werden die in
den dortigen Kiesgruben wunderſchön erhaltenen vorgeſchicht-
lichen Wohngruben gezeigt. Quer durch die Felder ührt
der Weg dann weiter nach dem Schlachtfeld von 1632
(Denkmal). Hier wird Herr Lehrer Müller im ſchattigen
Garten des im Denkmalparke befindlichen Gaſthauſes durch
einen Vortrag ein Bild von der Schlacht geben. Wege-
müden iſt Gelegenheit zur Rückfahrt 2.38 mit der Bahn
geboten. Die übrigen Teilnehmer beſuchen noch das hiſtori-
ſche Muſeum des Herrn Vizekonſul Planer. Nach einer
Beſichtigung der Stadt erfolgt der Rückmarſch entweder
über Röcken oder wenn es die Zeit nicht mehr erlaubt, wie-
der über die Grunddörfer nach Dürrenberg. Freunde der
Heimat ſind zu der Wanderung herzlich willkommen

Das große Kinderſterben. Aus den Statiſtiken des Reichs
geſundheitsamtes ergibt ſich folgendes entſetzliche Bild über
die Hungersnot deutſcher Kinder. Todesfälle an Tuber-
kuloſe haben im Jahre 1923 um 13 Prozent gegen 1921
zugenommen. Bei den Schulunterſuchungen ergab ſich, daß
in Großſtädten 73 v. H. kranke Kinder, im geſamten Reich
(einſchließlich Land) 33,7 v. H., ſind. Zehn Prozent von
Schulanfängern mußten durchſchnittlich wegen körperlicher
Schwäche zurückgeſtellt werden. 40--50 Prozent der vor-
geſtellten Schulkinder beſaßen nur ein einziges Hemd. 40
bis 50 Prozent hatten kein ausreichendes Schuhwerk. Was
bedeuten dieſe Zahlen? Das Leben unſerer Jugend iſt
in Gefahr! Ein Zehntel iſt bereits gänzlich krank und
ſchwach! Ein Drittel iſt ſtark unterernährt und nicht voll
leiſtungsfähig. Seuchen wie Tuberkuloſe greifen rapid um
ſich und zerfreſſen Deutſchlands Jugend und Deutſchlands
Zukunft, mit der auch Deutſchlands Hoffnung verkümmert.

zuſummenſchluß der völkiſchen bewegung,

Aus völkiſchen Kreiſen wird uns geſchrieben:
Nachdem die Führer der beiden völkiſchen Bewegungen

in vorbildlicher Weiſe im Reichstag den Zuſammenſchluß
beider Parteien vollzogen hatten, iſt am Sonntag, den 22.
Juni 1924 in Halle der Landesverband Halle- Merſeburg
der National- ſozialiſtiſchen Freiheits-Partei gegründet wor-
den. Jn ihm ſind die während des Wahlkampfes zum
Völkiſch-Sozialen Block vereinigten Parteien, die National-
ſozialiſtiſche Arbeiter- Partei und die Deutſchvölkiſche Frei-
heitspartei zuſammengeſchloſſen.

Dieſer Schritt iſt ſehr zu begrüßen! Hat doch damit die
völkiſche Bewegung einen Schritt getan, der den einheitlichen
Willen darſtellt, die großen, idealen Ziele der völkiſchen
Bewegung durch gemeinſame Arbeit zu verwirklichen. Die
völkiſche Frage iſt heute die Lebensfrage des deutſchen
Volkes, ſcheint ſie doch berufen zu ſein, das deutſche Volk
aus den Wirrniſſen dieſer Zeit herauszuführen.

Die Führer Ludendorff, Hitler und Gräfe ſtehen in
unverbrüchlicher Treue zueinander und ihrem Werke. Jhrem
eiſernen, einheitlichem Willen muß das begonnene Werk
gelingen, wenn jeder Deutſche ſich zur Pflicht macht, die
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ſtraße 7,

ſpielplanes auf den 11.

Dichtungen, vorgetragen von Fritz Reiff. 3.

Licht ſpielen in

gefährlichſten

Kinder.

Männer der völkiſchen Bewegung mit ganzer Kraft und
ganzem Herzen zu unterſtützen, damit wir wieder fret
werden, und in einer allumfaſſenden Volksgemeinſchaft als
freie Männer im freiem Deutſchland den großen Kulturauf-
gaben des deutſchen Volkes leben können.

Auskunft erteilen: Dipl.-Jng. Klotzſch, Neuröſſen, Schul-
„„Höflich, Leuna-Werke, Ledigenheim Fr.

Kötteritzſch, Merſeburg, Gotthardtſtr. 21 I.
Nur 25 kg. handgenücſ,

Das Gewicht des Handgepäcks, das in die 2. und 3. Klaſſe
milgenommen werden darf, war bisher nur durch die Be
ſtimmung beſchränkt, daß es leicht tragbar iſt. Jn der
4. Klaſſe mußte ein einzelner Fußgänger die geſamte Trag
laſt tragen können. Der Reichsverkehrsminiſter hat jetzt von
ſeiner Ermächtigung zur ſelbſtändigen Ergänzung der Ver-
ordnungen über den Verkehr Gebrauch gemacht und das Ge
wicht des Handgepäcks eines Reiſenden auf insgeſamt 25 Kg.
beſchränkt. Stücke von mehr als 25 Kg. Einzelgewicht werden
nicht mehr zugelaſſen, auch wenn mehrere Perſonen zuſammen
reiſen. Jn der 4. Klaſſe darf das Gewicht der von einem
Reiſenden mitgeführten Gegenſtände insgeſamt 50 Kg. nicht
mehr überſteigen. Auch Gegenſtände von mehr als dieſem
Einzelgewicht werden nicht mehr zugelaſſen, ſelbſt wenn
mehrere Perſonen zuſammen reiſen. Wird ſolches Ueberge-
wicht in den drei genannten Klaſſen trotzdem mitgeführt, ſo
werden die betr. Stücke in den Gepäckwagen gebracht und dort
bis zur endgültigen Abfertigung verwahrt. Für dieſe Gegen-
ſtände wird von den Stationen an, auf der der Reiſende

zugegangen iſt, je nach der Art des Gutes die Gepäck- oder
Expreßgutfracht mit einem Zuſchlag von 10 Goldmark (jedoch
nicht mehr als die doppelte Fracht) erhoben. Wird die
Zugangsſtation nicht ſofort unzweifelhaft nachgewieſen, ſo
wird die Fracht von der Ausgangsſtation des Zuges an

berechnet. dDom lIHeaterverein Merſeburg.
Der Ab ſchiedsabend Bunter Abend der Halli-

ſchen Schauſpieler muß wegen Aenderung des Stadttheater-

f 11. Juli verlegt werden.Frl. Roos-Halleſcheſtraße ſchenkte dem Theaterverein eine
Tiſchlampe und zwei Gardinenhalter. Auch an dieſer Stelle
der Geberin herzlichen Dank! t

Kundfunknrogramm,

Mittwoch, den 25. Juni.
Leipziger Meßamts-Sender

Welle 452 Meter.
4,30 6 Uhr: Konzert der Hauskapelle, 8,15 Uhr: Abend
konzert mit nachfolgendem Programm: (Das Leipziger Gelbe-
Vokalquartett, die Damen Elly Opitz, (Sopran), Eliſabeth

Gelbe (Alt), die Herren: Karl Sonne (Tenor), Arno Gelbe
(Baß), Fritz Reiff, neuere Dichtungen.

l. Schubert. a) Die Nacht: b) Am Brunnen vor dem
Tore (Das Gelbe-Vokalquartett). 2. Rainer Maria Rilke-

nget or Schumann:a) Frühlingsfeier: b) Schön Blümlein (Das Gelbe-Vokal
guartett), 4. Franz Werſel-Dichtungen, vorgetragen von
Fritz Reiff. H. Volkslieder: a) Loreley; b) Letzte Roſe
9 Der Roſenfrühling (Das Gelbe-Vokalquartettſ, 6.
Franz Kölbel, Gerrit Engelke-Dichtungen, vorgetragen von
Fritz Reiff. 7. Drei heitere Lieder: a) Auguſt Oehl: Zum
Tanz; b) Kremſer: Wenn der Vogle naſchen will: e) G. Röder:
VDer Liebesſchmied (Das Gelbe-Vokalquartett). Anſchlie-
ßend (etwa 9,30 Uhr) Preſſebericht

9

Filmſchau,

Außer dem amerikaniſchen Großfilmr
einſchließlich Donnerstag verlängert

große Abenteurer-Senſationsfilm
Dieſer Film iſt ein Abenteurer-

Wortes. Die vielfach mit

Kammer-Lichtſpiele.
„The Kid“, der bis
worden iſt, läuft der
„Marccos ſchwerſter Sieg“.
film im wahrſten Sinne des

Humor gewürzte Handlung iſt geeignet, daß Jntereſſe des
Publikums durch 6 Akte hindurch wachzuhalten. Die Regie
hat Aufnahmen geſchaffen, die ſchlechthin großartig ſind.
Beſonders ſind die Meeresaufnahmen und die Aufnahmen im
Gebirge hervorzuheben. Jm übrigen iſt der Name Marcceo
zur Genüge bekannt, ſodaß es überfläſſig erſcheint, das
darſtelleriſche Können dieſes mit Bärenkräften ausgeſtattenen
Hauptdarſtellers noch beſonders zu erwähnen. Auch dis
übrige Darſtellung iſt lobenswert.
Harold Lloyd in dem Großfilm „Ausgerechnet Wolkenkratzer“.

Zwei K ſind es, die den Amerikaner Harold Lloyd, der
wohl jedem Kinobeſucher bekannt geworden iſt, zum Film-
helden ſtempeln: Komik und Kühnheit!

Da Harold Lloyd ab Freitag, den 27. in den Kammer-
einem der größten techniſchen Film-

werke, die in mancher Beziehung alles bisher Gebotene
übertreffen,, ſo dürfte es nicht unangebracht ſein, etwas über
den Rieſenfilm „Safety laſt“ oder „Ausgerechnet Wol-
kenkra tzer, zu wiſſen. Harold Lloyd muß ſich in
dieſem Film über 20 Stockwerke hoch in den

und dabei ſpaßigſten Situationen emporarr
beiten, hängt ſchließlich am Zeiger der Uhr in ſchwindelnder
Höhe über der Straße und verwickelt ſich in die Leine einer
Fahnenſtange, bis es ihm gelingt, ſich mit einem ſenſativ-
nellen Sprung in die Arme ſeiner Braut zu retten. Das

iſt natürlich alles echt amerikaniſch, aber welcher Mut, welche
Gewandtheit, welche Spannkraft der Nerven gehört zu ſolcher
Leiſtung. Erwähnt mag dazu noch ſein, daß die Herſtellung
von „Safety laſt“ 6 Monate dauerte und daß ea. 40 Kilometer
Negatir angefertigt werden mußten, während der fertige
Film nur etwas über 5 Kilometer mißt.

Hus Kreis, Provin; und Ausland.
Eisleben, 24. Juni. (Von einem Perſonenkraft-

wagen überfahren) und ſchwer verletzt wurden zwei
Sie wurden dem hieſigen Krankenhauſe zugeführt.

Naumburg, 24. Juni. (Beim Baden ertrunken)
iſt der 18jährige Sohn des Schriftſetzers Nicolai. Seine
Leiche wurde nicht gefunden.

Deſſau, 24. Juni. (Gemeinſam ün den Tod.) Jnder Nähe des Tempels im Georgengarten wurde ein Liebes-
paar erſchoſſen aufgefunden. Der Unbekannte hatte das
Mädchen und dann ſich ſelbſt getötet. Es handelt ſich um Per-
ſonen im Alter von 25 Jahren, die aus Roßlau ſtammen
ollen. Die Tat geſchah bereits am Donnerstag.
„Zeſſau, 24. Juni. (Das amtliche Wahlergebnis.)
Die amtliche Feſtſtellung des Wahlergebniſſes ergab, daß an
der von uns gemeldeten Verteilung nichts geändert wird.
Durch die Reſtſtimmen fiel je ein Mandat der deutſchen
Volkspartei, den Bodenreformern, den Kommuniſten, den
Völkiſchen und dem Hausbeſitz (Stadt und Land) zu. Die
Teilungsziffer beträgt 4870.

Oker, 24. Juni. (Unglücksfall.) Jn der Chemiſchen
Fabrik ſtürzte der Arbeiter Ullrich in ein mit ſiedendem
Alaun gefülltes Sammelbecken. Er erlitt ſchwere Brand
wunden.

Kriegsminiſterium

Letzte Depeſchen
öchiedsſpruch und Wirtſchaftskriſe,

Berlin 25.Schiedsſpruch vom 12.
Juni. Der Reichsarbeits miniſter hat den

Juni, der für die eiſenſchaffende
und eiſenverarbeitende Jnduſtrie der Gruppe Nordweſt
die Verlängerung der bisherigen Arbeitszeitregelung bis

Oktober und eine Lohnerhöhung von 121 Proz.
die unverändert ungünſtige

Wirtſchaftslage für verbindlich erklärt. Berichte aus Eſſen
beſagen, daß die Metallarbeiterorganiſationen am Sonn-
tag zu einem eventuellen Streikbeſchluß Stellung nehmen
wollen.

zum 31.
feſtſetzte, mit Rückſicht auf

Neuordnung der nationgſen Miliz in Jkalien,
Wie die italieniſchen Blätter mel

öffentlichen Sicher-
und das bewaffnete Korps dem

werden. Dieſe Neuordnung
Muſſolinis im Se-

Mailand, 25.
den, wird die
heitsdienſt

Juni.
nationale Miltz dem

unterſtellt
zugeteilt

veckt ſich mit den Erklärungen
nat über die faſziſtiſche Miliz.

Ein britiſcher Derzicht.
London, 25. Juni. Die britiſche Regierung hat einen

Beſchluß gefaßt, auf ihr Recht zu verzichten, in den Man-
datsgebieten Truppen auszuheben zum Dienſt außerhalb
dieſer Gebiete, und den Völkerbund von dieſem Beſchluß
verſländigt.

BVerlin, 25. Juni. (Drahtlos.) Amtlich wurden heute no-
tiert (Getreide- und Oelſaaten per 1000 Kg., ſonſt per 100
Kg. in Goldmark): Weizen märk. 134—138, Roggen märk.
115--124,, Braugerſte märk. 138--145, Futtergerſte 127

135, Hafer märk. 116-126, Weizenmehl 13-23, Rog-
genmehl 17.50 20, Weizenkleie 8, Roggenkleie 8, Raps
220, Leinſaat 260--280, Viktorigerbſen 19--20, kleine
Speiſeerbſen 13--15, Futtererbſen 1213, Peluſchken 10

11, Ackerbohnen 13-14, Wicken 11--12, Lupinen blaue
14, Rapskuchen 8.60 8. 70, Lein9 2, Lupinen gelbe 13

6.20, Kartoffelflocken 15.kuchen 17—18, Trockenſchnitzel 6
7

Depiſen-Kurſe,
Berlin, 25. Juni. (Drahtlos.) Amtlich wurden notiert:
Newyork (1 Dollar). 4,19--4,21.
Amſterdam (100 Fl.) 157,21 157, 99.
Brüſſel (100 Fres.) 19,15 19,25.
Paris (100 Fres.) 21,99 22, 11.
London (1 Lſtr.) 18,105--18,195.
Schweiz (100 Fres.) 74,16--74,4.
Stockholm (100 Kr.) 70,72--71,08.
Kopenhagen (100 Kr.) 111,12-111, 68.
Rom (100 Lire) 18,10 18,20.
Prag (100 Kr.) 12,395 12,455
Wien (100000 Kr.) 5,91--5,04
Alles in Billionen Mark.

Berlin, 24. Juni. (Nied erlage der Roten beiden Elternbeiratswahlenn.) Die Elternbeirats-
wahlen an den Groß- Berliner Schulen haben, ſoweit ſich aus
den bisher vorliegenden Meldungen erkennen läßt, ein weti-
teres ſtarkes Anwachſen der Stimmen für die chriſtlich-un-
politiſchen Liſten und damit einen Rückgang der ſozialiſtiſchen
Liſte gebracht.

Der öchrecken von Berlin-Mougbit,

Das Ende einer Einbrecherbande.
Der Schrecken der Moabiter Geſchäftswelt war lange Zeit

eine Einbrecherbande.
über denen Geſchäftsräume liegen, und durchbrach auch die
ſtärkſten Gewölbe. Das Treiben war ſo arg, daß die Polizei
reviere der Gegend beſondere Streifen zur Bekämpfung der
Bande einrichteten. Dieſe Maßregel führte jetzt endlich zu
ihrer Verhaftung.

Die Ermittelungen hatten ergeben, daß jedesmal überall,
wo am andern Morgen ein Einbruch entdeckt wurde, nachts
ein Liebespärchen in zärtlicher Umarmung vor der Tür ge
ſtanden hatte, während ein Auto um den Häuſerblock herum-
fuhr. Man ermittelte zunächſt ein Mädchen, die mit ihrem
Liebhaber vor der Haustür geſtanden hatte, die Kontoriſtin
Charl. Grott aus der Roſtocker Straße. Von ihr kam man

auf ihre Freundin, eine Kontoriſtin Clara Feiſt. Beide
Mädchen wurden verhaftet. Charlotte Grott und Clara Feiſt
waren abwechſelnd Schmiereſteherinnen zuſammen mit einem
Vinz. Sparty, dem Geliebten der Feiſt. Wenn Polizeibeamte
herankamen, ſo verabſchiedete ſich das Mädchen, das gerade
„Dienſt“ hatte, von Sparty, der die Haustür mit einem
Dietrich aufgeſchloſſen hatte, und ging mit einem lauten
„Auf Wiederſehen!“ in das Haus, als ob ſie dort wohnte
Sparty erwiderte den Abſchiedsgruß und ging davon. Dieſer
Abſchied war das Zeichen für die Einbrecher, daß Gefahr
drohte, und daß ſie ſich ruhig zu verhalten hatten. Die
„arbeitende Kolonne“ beſtand aus zwei Brüdern Ancowiacz
und einem Schloſſer Nöllendorf aus der Beuſſelſtraße. Auch
dieſe drei wurden verhaftet. An der Hand von Beute
ſtücken, die man bei ihnen fand, konnten ſie ſchon in vielen
Fällen überführt werden. Das Auto, das ſie in ihre Dienſte

der jüngſten Stadtratsſitzung wurde eine
behandelt.

Die amtlichen Produßktenpreiſe vom 25, juni,

Sie öffnete mit Nachſchlüſſeln Keller,

genommen hatten, konnte noch nicht ermittelt werden.
Die schüändung der Fürſtengruft,

Der Urteilsſpruch.
Jn der geſtern im Schwurgerichtsſaal fortgeſetzten Verhand-

l'ing gegen die Einbrecher- und Räuberbande, die auch die
Gruft des Generalfeldmarſchalls v. Moltkeund die Weimarer Fürſtengruft ſchändeten,nahm nach Beendigung der Beweisaufnahme Staatsanwalt
ſchaftsrat Polzin das Wort, um die Strafen gegen die Ange
klagten zu beantragen. Er bezeichnete die Angeklagten als
eine Verbrecherbande von ſeltener Gemeingefährlichkeit, die
auf durch das Geſetz mögliche längſte Zeit unſchädlich ge
macht werden müſſe. Die Hauptangeklagten hätten ſich
Verbrechen der ſchwerſten Art zu ſchulden kommen laſſen.
Nicht einmal die Ruheſtätte der Toten hätten ſie verſchont.
Jn den Gräbern hatte ſie herumgeſtochert,, um Kleinigkeiten
zu erbeuten. Jn dieſer Handlungsweiſe liege eine große
Gemeinheit und Roheit.

Es wurden ſehr ſchwere Strafen verhängt.
Jakubke wurde zu acht Jahren Zuchthaus, Pauka zu 5

Jahren, Wolff zu 8 Jahren und Wuttge zu 7 Jahren
Zuchthaus verurteilt. Loehmann bekam vier Jahre Zucht-
haus. Selbſtverſtändlich wurden dabei die üblichen Ehren-
ſtrafen ausgeſprochen und auf Polizeiaufſicht erkannt. Meh-
rere der mitangeklagten CEehefrauen ſowie andere Frauens-
perſonen wurden freigeſprochen und einige zu geringen Geld-
ſtrafen bzw. Gefängnisſtrafen wegen Begünſtigung verurteilt.

C

Von den zu verurteilten Angeklagten erklärte ſich
lediglich Pauka zu ſofortigem Strafantritt bereit.

Altenburg, 24. Juni. (Der Schmuck im Sarge) Jn
eigenartige Sache

1873 war bei Gelegenheit von Um-
in der Bartholomäikirche vornehmen

Schatz von goldenen Ketten, Rin-
t gefunden worden, deſſen

Jm Jahre
bauten, die die Stadt
ließ, in einem Sarge ein
gen, Armbändern und Medaillons tWert auf 20 000 Mark geſchätzt wurde. Die Stadt nahm
den Schatz in Verwahrung und gab der Kirchengemeinde
ein Verzeichnis der Gegenſtände. Vor einiger Zeit machte
die Kirchengemeinde Eigentumsanſprüche an dem Schatz gel
tend und ſetzte ſie im Klagewege durch, indem ſie vorläufig
ein Stück des Schatzes im Werte von 2500 Mark einklagte. Ein anderer Bewerber, der als Erbe des Schmuck
beſitzes auftrat, Herr von Einſiedel auf Gnandſtein, war

Stadtrat beſchloßvon ſeinem Anſpruch zurückgetreten. Der ichts einzu-
nun, Berufung gegen das Urteil des Landgerichts einzu-
legen.
öchon wieder ein furchtßares Kutomobiſunglüick.
Bieleſeld, 24. Juni. Ein enkſetzliches Automobilunglück hat

ſich in der vergangenen Nacht gegen 12 Uhr auf der Herforder
Chauſſee zugekragen. Dort platzte der Reifen eines von
Herſford kommenden mit ſechs Perſonen beſetzten Autos. Der

Direktor Weber, der Leiter derWagen überſchlug ſich. t eStädt. Handwerks- und Kunſtgewerbeſchule wurde ſo un
glücklich aus dem Wagen geſchleudert, daß er das Genick
brach und ſofort tot war. Seine Frau blieb unverletzt, wäh-
rend ihr Söhnchen einen Sthlüſſelbeinbruch erkitt. Von
den weiteren Jnſaſſen des Wagens, Fabrikant Vogt und
Fran, blieb der erſtere unverletzt, während Fran Bogt innere
Verletzungen davontktrug. Der Chauffeur erlitt ſchwere Rip-
penbrüche.

Der rheiniſche Provinziallandkag.
Düſſeldorf, 24. Juni. Der Rheiniſche Provinziallandtag,

der während der letzten zwei Jahre in Barmen tagen mußte,
iſt geſtern in Düſſeldorf zu ſeiner 68. Tagung zuſammenge-
treten, die um 12 Uhr durch Staatskommiſſar Miniſtertal-
direktor Dr. Meiſter namens des preußiſchen Staatsmint-
ſteriums eröffnet wurde. Zum Leiter der weiteren Ver
handlungen war Reichsminiſter Dr. Jarres vom Aelteſten
rat vorgeſchlagen worden, der auch gegen den Einſpruch

der Kommuniſten gewählt wurde. Die Nachmittagsſitzung,
die um 3 Uhr begann, war ausgefüllt mit den Ausführungen
des Landeshaupkmanns Dr. Horion zum Haushaltplam
und dem wichtigſten übrigen Vorlagen. Zu dem Bericht
und dem Antrag des Provinzialausſchuſſes betreffend die
Feier der tauſendjährigen Zugehörigkeit des Gebietes der
Rheinprovinz zu Deutſchland erklärte er: Der Gegenſtand der
Vorlage ſei uns eine Mahnung, daß wir nunmehr über den
Ereigniſſen und kleinlichen Sorgen des Alltags und den
Auseinanderſetzungen zwiſchen den Parteien und zwiſchen
den Behörden den großen Geſichtspunkt nicht vergeſſen dür-
fen, daß wir hier in erſter Linie die Aufgabe haben ein
trächtig die Deutſche Wacht am Rhein zu halten. Wenn
wir mit Stolz auf die Vergangenheit zurückdenken,, ſo
denken wir ebenfalls mit Wehmut und Sorge an die letzten,
Jahre. Aufrichtig und mit Zuverſicht erfüllt uns der
Gedanke, daß das ganze Rheinland, unterſtützt vom ganzen
Deutſchland, Stand gehalten hat in dem Kampfe, den es um
die Zugehörigkeit zum deutſchen Vaterlande zu führen hatte.
Mit Hoffnung kann uns auch erfüllen der Silberſtreifen am
Horizont der Außenpolitik, der ſich zeigt

Bukareſt, 24. Juni. (Vereiteltes Attentat aufden Orienterpreß.) Auf den Orient-Expreßzug wurdeein Attentat geplant, das jedoch rechtzeitig, bevor noch der
der Zug paſſierte, verhindert wurde Eine Bombe, die unter
eine Brücke gelegt war, flog vorzeitig in die Luft. DerVerkehr iſt unterbrochen. Sowohl der Orient-Expreßzug
als auch der Schnellzug nach Wien werden über Temesvar
geleitet.

Newyort, 24. Juni. (Eine Hitzewelle in A mertkka.)
Der mittlere Weſten der Vereinigten Staaten wird ſeit
einigen Tagen von ungewöhnlichen Hitzewellen Heimgeſucht,
beſonders die Staaten Ohio und Jllinois. Jn Chieago
wo die Temperatur 94 Grad Fahrenheit betrug, ſind 60
Hitzſchläge gezählt worden, davon 9 tödlich. Jn mehreren
Se ten iſt die Temperatur ſogar auf 110 Grad geſtiegen.
Die Bevölkerung ſtrömt in Scharen auf das Land.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Walter Georgi Wie verlautet, iſt Prof. Walter Georgi,

der auch bei uns bekannte und hochgeſchätzte Maler, einſt
zu den führenden Männern der „Scholle“ gehörig, nach einer
Blinddarmoperation im Alter von 53 Jahren geſtorben.
Georgi war in Leipzig geboren als Sohn eines hervor
ragenden Juriſten, und kam auf dem Umweg über Dresden
nach München, wo er dem Kreiſe der Püttner, Erler nahe-
trat. Wie ſie, ſtrebte er aus der analytiſchen Art des da-
mals herrſchenden Jmpreſſionismus heraus zu einer blühen-
deren, ſinnlicheren Farbe, die mit dekorativen Abſichten
behandelt wurde. Georgts Bilder unterſcheiden ſich von denen

beſonders durch einen volkstümlichenſeiner Weggenoſſen t lickKlang. Jn Holzhauſen am Ammerſee hatte ſich der Heim-
gegangene ein oft gerühmtes Künſtlerheim eingeritet.

Niederländiſche Wettermeſßerpedition nach der Sahara-
Unter Anführung des Utrechter Meteorologen Dr. Moll hat
ſich eine niederländiſche Expedition in die Sahara begeben,
um dort eine niederländiſche Expedition in die Sahara be
geben, um dort ein von Dr. Moll erfundenes Präziſions-
inſtrument zur Meſſung der Abſorption der Sonnen-
ſtrahlen durch die Dampfhülle der Erde praktiſch zu er-
proben. Das Jnſtrument (Pyrheliometer) erwies ſich als
ſo brauchbar, daß vom meteorslogiſchen Jnſtitut Warſchau ſo-

fort ein Exemplar beſtellt wurde. tJubiläum Heinrichs van Veldecke. Jm Hinblick auf die
Feier des 800. Geburtstages Heinrichs van Veldecke 1925
oder 1926 erläßt die Leſegeſellſchaft Haſſelt (Belgien) ein
Preisausſchreiben für ein volkstümliches Werk über den
Dichter. Das preisgekrönte Werk wird durch die Leſegeſell-
ſchaft gedruckt und verlegt; es muß mindeſtens 50 Seiten
Umfang haben und an Herrn Eugen Leen, Nieuwſtraat,
Haſſelt, gerichtet ſein. Der Ehrenpreis beträgt 200 Frank.

Neue Ausgrabungen in Rom. Unter Leitung Bonis ſol-
len in Rom Ausgrabungen in größtem Ausmaß vorgenom-
men werden. Man will nämlich den Cireus Maximus, die
altrömiſche Rennbahn, freilegen. Die Unterſuchungen über
die Lage des Zirkus ergaben, daß er in der Talſenkung
zwiſchen Palatin und Aventin in einer Ausdehnung von
800 Meter lag. Der Zirkus, der zu Beginn der Kaiſer-
zeit über 100 000 Zuſchauer faßte, wurde zuletzt noch von
den Gotenkönigen zu Spielen und Wagenrennen benutzt.
Jnfolge Verſumpfung der Erde ſanken die ſchweren Mar-
morbauten dann in die Erde ein. Nach Feſtſtellungen ſoll
ein großer Teil des Mauerwerks noch unverſehrt ſein.
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Jilmrauſch.
J Roman von Reinhold Ortmann.
7] Nachdruck verboten.„Ein Schlaukopf der kleine Hollbach!“ flüſterte Paul

Steiner ſeiner ganz in Schwarz gekleideten Tochter zu. „Er
weiß, was er will. Aber ich muß ihn doch fragen, von wem
er ſich den ſchmalzigen Speech hat ausarbeiten laſſen. Den
Federfuchſer möcht' ich mir für vorkommende Fälle merken.“

Fräulein Lia, die ſich auf ſeinen Arm geſtützt hatte, ant-
wortete nicht. Sie weinte gleich allen anderen anweſenden
Damen ſtill in ihr Taſchentuch. Und niemand bemerkte es,
Daß hinter dieſem Tüchlein hervor ihr Blick immer wieder zu
Den Leidtragenden hinüberflog, die dem blütenüberſäten Kata
kalk am nächſten ſtanden. Oder vielleicht auch nur zu einem
von ihnen, in dem ſie ſofort den dunkelhaarigen jungen Mann
wiedererkannt hatte, der ſie in der Frühe des geſtrigen Tages
auf dem Anhalter Bahnhof gegrüßt. Jedesmal konnte ſie da
bei ſeinen gerade auf ſie gerichteten ſuchenden Blick auffangen.
Es war ſehr unwahrſcheinlich, daß er aus der Entfernung die
ihn von ihr trennte, und durch das dichte Gewebe des
Schleiers etwas von ihrem Geſicht erſpähen konnte. Aber die
alles überragende Rieſengeſtalt ihres Vaters ließ ihn wohl
nicht darüber im Zweifel, wen er unter dem verhüllenden
Schleier zu vermuten habe. Und daß er faſt unverwandt zu
ihr hinüberſah, unbekümmert darum, wie die Umſtehenden,
ihm die ſcheinbare Zerſtreutheit auslegen mochten, gab ihr
zu denken. Vielleicht empfand ſie das nur als eine wohl
tätige Ablenkung ihrer ſchmerzlichen Gedanken an den ſtillen
Schläfer da droben, der ſie oft ſeiner leidenſchaftlich heißen
Liebe verſichert hatte; vielleicht auch bauten ſich in ihrem
Geiſte bereits allerlei neue phantaſtiſche Luftſchlöſſer auf.

Nun war unter Trompetenklängen der Sarg zur Gruft ge
tragen und im Erbbegräbnis der Familie Reinhardt beigeſetzt.
Das unüberſehbare Trauergefolge löſte ſich langſam auf und
wälzte ſich gruppenweiſe dem Ausgang des Friedhofes zu, vor
dem in langer Doppelreihe die Autos und Equipagen hielten.
Es mochte ein Zufall ſein, daß gerade in dem Augenblick, da
Profeſſor Reinhardt ſeiner Tochter in den Wagen geholfen
hatte und nun ſelbſt den Fuß auf das Trittbrett ſetzte, Oswald
Hollbach unmittelbar neben ihm auftauchte. Er grüßte ehr-
erbietig und der Profeſſor wandte ſich ihm freundlich zu.

„Jch bin tief in ihrer Schuld, Herr Hollbach Sie haben
Jhre Sache ausgezeichnet gemacht. Viel beſſer, als ich es in
meiner Unerfahrenheit fertiggebracht hätte. Aber ich kann

ein intimes Trauermahl zu Ehren einiger auswärtiger Ver
wandten, die in meinem Hauſe Wohnung genommen haben.
Um vier Uhr, bitte. Sie verſäumen ja nichts, da der Ge-
ſchäftsbetrieb der Bank heute ruht.“

Hollbach nahm mit einer dankenden Verbeugung an und
ging zu ſeinem Mietwagen, an deſſen Schlag ſeine Schweſter
ihn bereits erwartete.

„Entſchuldige, liebe Hilde! Der Profeſſor wünſchte mir
noch etwas zu ſagen. Er lud mich für heute nachmittag zu
Tiſche. Sicherlich hätte er die Einladung auch auf Dich aus-
gedehnt, wenn Du mir nicht davongelaufen wärſt.“

„Jch würde ſie natürlich abgelehnt haben. Muß ich Dir
immer wieder ſagen, daß ich mich den Reinhardts nicht auf-
drängen mag?“

„Und doch warſt Du voll Freude über die Aufnahme, die
Du geſtern bei Fräulein Jlſe gefunden.“

„Das iſt etwas anderes. Mit Fräulein Jlſe werde ich
gern verkehren, denn ich habe ſie ſchon jetzt herzlich liebge-
wonnen. Die Herren aber müſſen dabei aus dem Spiele
bleiben.“

„Die Herren? Das iſt doch nur der Profeſſor.“
„Und ſein Sohn. Haſt Du ihn denn nicht geſehen?“
„Ach, der Herr Wolfgang!“ ſagte Hollbach geringſchätzig.

„Das iſt nur vorübergehend. Der fühlt ſich hier niemals ſehr
wohl und kehrt ohne allen Zweifel in einigen Tagen zu ſei-
nen Münchener Farbtöpfen zurück. Haſt Du übrigens mit
ihm geſprochen

„Nein Er kennt mich offenbar garnicht mehr, da er es
ſogar unterließ, mich zu grüßen.“

„Das iſt ſonderbar. Hat er Dich nicht in Deiner Backfiſch
zeit als junger Akademiker nach allen Regeln angeſchwärmt?
Das überſchwengliche Gedicht, das der Vater einmal abfing,
war doch von ihm.“

„Es mag ſo geweſen ſein. Aber das liegt um fünf Jahre
zurück. Jch war beinahe noch ein Kind.“

„Aber ſchon tüchtig ins Kraut geſchoſſen. Wahrſcheinlich
iſt die Zahl Deiner Nachfolgerinnen ſo groß, daß er anfängt,
die eine über der andern zu vergeſſen.“

„Kannſt Du immer nur in dieſem Ton über die Ange-
hörigen der Familie Reinhardt ſprechen, Oswald?“

„Mein Gott, wir ſind doch unter uns. Uebrigens haſt
Du noch kein Wort über meine Leichenrede geſagt. Warſt Du
mit mir zufrieden?“

„Vergib, wenn ich Dir mit Nein antworten muß.“
„Sehr bedauerlich. Und warum nicht?“

„Aber es ſchadet nichts, wenn er es jetzt in den Augen der
Welt geweſen iſt. Leichenreden werden überhaupt nie zur Ver
herrlichung des Toten, ſondern immer zur Verherrlichung des
Redners gehalten. Warum ſollte nur gerade ich ſo blöde ſein,
eine Ausnahme zu machen?“

„Du liebſt es, Dich ſchlechter darzuſtellen, als Du biſt.
Jch weiß das, aber es iſt mir trotzdem jedesmal ſehr peinlich.“

„Du biſt viel zu tugendhaft, liebſte Hilde! Damit erſchwerſt
Du Dir unnötig Deinen Weg.“

„Laß uns lieber von etwas anderem reden. Auf ſolche
Bemerkunugen weiß ich nichts zu erwidern.“

„Dann iſt Dir's vielleicht lieber, wenn ich Dich allein nach
Haus fahren laſſe. Jch könnte recht gut hier in der Nachbar-
ſchaft einen kurzen Beſuch machen.“

Hilde hatte nichts dagegen einzuwenden, und Oswald.
Hollbach ſchritt unter ſeinem hochumflorten Zylinderhut ſicht-
lich gut gelaunt durch einige nicht ſehr vornehme Straße des
Stadtteils Moabit. Jm zweiten Stock eines ſogenannken
Gartenhauſes drückte er auf die elektriſche Klingel. „Ernſt
Barlow Witwe“ war über ihr auf einem Meſſingſchildchen zu
leſen. Und die ältliche, kleinbürgerlich ausſehende Frau, die
ihm öffnete, war ohne Zweifel die Witwe Barlow ſelbſt.

„Ah, Sie ſind's, Herr Hollbach!“ ſagte ſie zwiſchen Vor
wurf und Freude, indem ſie ihn eintreten ließ. „Ganze vier
Tage haben Sie ſich nicht mehr bei uns blicken laſſen.“

„Jch war durch einen unerwarteten Sterbefall in An
ſpruch genommen,“ erwiderte er ziemlich kurz. „Jſt Eva zu
Haus

„Jawohl, das iſt ſie jetzt immer. Sie geht ja nicht mehr zu
den Aufnahmen.“

Damit öffnete ſie die nächſte Tür.
„Herr Hollbach iſt es, Eva! Endlich hat er ſich doch wieder

an Dich erinnert.“
Das Zimmer, das der Prokuriſt betrat, ſollte wohl ſo etwas

wie ein „Boudoir“ darſtellen. Es hatte weißlackierte, gebrech-
liche Möbel von billigſter Fabrikarbeit, auf denen zahlreiche,
mehr oder weniger geſchmackloſe Nippſachen umherſtanden.
Auf der häßlichen Tapete prangten wohlfeile Reproduktionen

Wenige Schritte hinter dem Herrenkrug beginnt die Ein-
ſamkeit Wer an den Ufern des Stromes entlang pilgert,
trifft an jeder zweiten oder dritten Buhne einen, zwet,
auch drei Menſchen Sie ſtören niemanden, denn ſie ſchwei
gen. Sie ſchweigen den ganzen Tag. Es ſind Philoſophen.
Höchſt ſelten, daß ein Wort dem Gehege ihrer Zähne ent-
fleucht. Aber es ſind keine Mönche aus einem Trappiſten-
kloſter, es ſind Angler. Wochentags angeln meiſt Arbeits-
loſe, Sonntags auch ſolche, denen der Alltag keine Zeit

Jhnen hier nicht nach Verdienſt danken. Möchten Sie mir „Weil ſie nicht aufurichtig war. Alfred Reinhardt war ja dazu ließ.
nicht die Freude machen, heute mit uns zu ſpeiſen? Es iſt nu, l garnicht Dein Freund.“ (Fortſetzung folgt.)
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Harold bot

wird Ihnen in den
nächsten Tagen et-
Was zeigen, was Sie
noch nicht gesehen

beachten Sie das morgen erscheinende Inserat!

Von der Hefe zur
Mandoline
zu kaufen geſucht. Off.
mit Preis unter M. O. 23
an die Exped. d. Blattes.

Porteilhßauſtesſngebot

Polſtermöbeln
Schütt Dentist. erhalten

Standes

c G o n c G i n W e e e
Sie kaufen nach wie vor

Geld
ſicherheit.

M. Pott.
Delitzſch,
Anfragen bedingen 1 R. M.

Wegen Umbau meines Ladens ver-
kaufe die vorhandenen Beſtände in

Kluhſeſſeln, Chaiſelongues und Gofas

Ernſt Bernhardlt, Wer
Gotthardtſtraße 42.

jeden
WMöbel-

Perſonen
gegen

Pfertenſtraße 8.

Schokoladen Bonbon
Oeffentliche

Mieter Verſammlung
am Freitag, den 27. Juni, 8 Uhr abds., im Tivoli

„Proteſt gegen die Kietszinsſteuer und die
Beſeitigung der Wohnungszwangswirttſchaft“.

Referent: Kaufmann Rich. Vietz Weißenfels.
Hierzu werden alle Wieter eingeladen.

Der Vorſtand

Durch )chlug
blütter

für die Schreibmaſchine

jedes Quantum preiswert
zu haben im

Merſeburger Tageblart
(Kreisblatt).

Kakao Keks
ſowie alle anderen Süßigkeiten

am vorteilhafteſten
bei der bekannten

Schokoladen Spezial Großhandlung

Willy Voigt, Halle, Markt 6,
vormals BVachran Co., Ecke Schülershof, Telefon 4736

des Merſeburger Mietervereins

Derein für Heimutkunde,
Sonntag, den 29 Juni d. J.,

National Sozialiſtiſche
Freiheitspartei

Landesverbaud Halle- Merſeburg

Vertreter

Papierzigarrenſpitzen

mod. Reklameartikel

Paul Knaehbel
Dresden- A.

e 2
Elektr. Licht- und Kraftanlagen

für Jnduſtrie und Landwirtſchaft
ſowie ſämtliche Reparaturen ſchnell u. preiswert.

Lager von Motoren jeder Größe
zu billigſten Preiſen.

Paul Gerecke,Büro für Elektrotechnik
Telephon Nr. 173. Merseburg Gvotthardt ſtr. 44

für

und

ſucht

MWanderung nach bühßen,
Abfahrt 8,40 vorm. mit der Fernbahn (Sonderwagen)
bis Fährendorf. Wanderung über Dürrenberg, Teuditz,
Kauern dort Raſt und Vortrag Föllſchen, nach
dem Denkmal; dort Vortrag. Beſichtigung der Stadt
Lützen und des hiſtoriſchen Muſeums von Vize-

konſul Planer. Gäſte herzlich willkommen.

Jnnungskrankenkaſſe d. Baugewerken- Innung

des Kreiſes Merſehurg zu Merſeburg.
Geſchäftsſtelle Eiſenbahnſtraße 3.

Zur Wahl der Vertreter im Vorſtand iſt Termin
auf den 27. Juli 1924 im Geſchäftslokal Eiſenbahn
ſtraße 3 anberaumt.

Die Wahl erfolgt vormittags und zwar von
10--12 Uhr. Es ſind 2 Vertreter und 4 Erſatz
männer von den Arbeitgebern und 4 Vertreter und
8 Erſatzmänner von den Verſicherten zu wählen.

Die Wahlvorſchläge müſſen bis zum 12. Juli
eingereicht ſein. Die Arbeitgeber- und Mitglieder-
verzeichniſſe können in der Geſchäftsſtelle eingeſehen
werden.

Werſeburg, den 23. Juni 1924.
R. Heyſcholdt, Wahlvorſtand.

Unſere verehrten Mitglieder bitten wir

Pflichteinzahlungen auf Geſchäftsanteil

beſchlußgemäß bis 30. Juni er. vor
zunehmen. Bis 30. Junt er. vollge-
zahlte Anteile erhalten volle Dividende

für 1924.

Merſeburger Vereinsbank
e. G. m. b H.

erladin““ macht glänzend gleichD. hält ſtets das Leder weich,
2 Schont die Stiefel ungemein,

Drum kauf' „Perladin“ allein

Kreisverband Merſeburg.
Dem Aufruf der Führer Ludendorff, Hitler und

Gräfe folgend, haben ſich die
Parteien des VölkiſchGozialen Blocks
für den Reichstags-Wahlkreis Halle- Merſeburg zum
Landesverband Halle Merſeburg der National-
SozialiſtiſchenFreiheitspartei zuſammengeſchloſſen.

Die Ortsgruppen des Stadt- und Landhkreiſes
Werſeburg ſind zum Kreisverband Merſeburg
zuſammengeſchloſſen.

Rachdem ſo die Einheit in den Parteien her-
geſtellt iſt, fordern wir unſere Anhänger auf, fich
unſeren örtlichen Parteigruppen anzuſchließen.
Der Kreisverband Merſeburg der N. G. F. P.
Dipl.-Ingen. Klotzsch, Reu-Röſſen, Schulſtr. 7.

e

Aungs-Austräge

Vier e en e e e en
für ſofort geſucht.

Werſeburger Tageblatt.

Stenotypiſtin
geſucht. Schriftliche Bewerbungen nur wirklich
gewandter Kräfte an die

Lebensverſicherungsanſtalt
Sachſen Thüringen Anhalt.

Landeshaus lIl,

Die Parole 2 Wichtig für die Herren Jäger

und Waffenintereſſenten

der Reklameſ in der dortigen Gegend!
Während der „Tierſchau Könnern 1924“
am 28. und 29. 6. bringen wir eine Anzahl

als andere!“

ſchäftspapiere ſo gehalten

ſich dem Gedächtnis des
einprägen

fort an die

ſoll lauten „Sei immer anders,
Dazu gehört vor

allen Dingen eine entſprechende
Druckſache! Sind ihre jetzigen Ge

daß ſie

Wenden Sie ſich ſo-
Buchdruckerei

Merſeburger Tageblatt(Kreisblatt),
dort werden Sie fachgemäß bedient.

erſtklaſſiger

Jagd u. Sportwaffen,
automatiſche Piſtolen, Mauſerteſchings,
Luſtgewehre pp. zur Ausſtellung u. wir
bitten um Ihren Beſuch. Reparaturbe-
dürftige Gewehre nehmen wir in Empfang.
Wir ſtellen günſtige Zahlungsbedingungen.
Rur der Bezug direkt ab Fabrik bietet Ihnen
Vorteile im Preis und die Gewähr für
eine erſtklaſſige Lieferung. Der Hauptkata-
log ſteht bereitwilligſt zu Ihren Dienſten.

Kunden

des

Kinderwagen-
und Korbwaren Spezial Geſchäft.

An der Geiſel 8. An

ohrstünle
werden gut und dauerhaft

eingeflochten

Knderwagenverdete

werden innerhalb 24 Stunden in
eigener Werkſtatt neu bezogen

Karl Leiſering,

Gewehrfabriken Emil Kerner Sohn,
Suhl i. Thüringen.

Welche im Sommer ver

Wohnungstauſch. t n eläßt jungem Ehepaar,

Tauſche meine Wohnnnohnun3Zimmerwohnung hnung

Korridor un allem
ab 20. 7. für etwa ſechs
Wochen Angebote erb.

Zubehör, Sonnenſeite,
Zentrum der Stadt,

unt. 258 24a. d. Exp. d. Bl.

gegen eine 4-5- Zimmer
Wohnung auch außerhalb Möbl. Zimmer

ſofort geſucht. Offert. unter
Merſeburgs. Umzug I. o. 432 a. d. Exp. d. Bl
wird vergeet
nehme auch bauliche 5Umänderung. Off. unt. Möbl. immer

für ſofort geſucht. Ang.
unt. M. 50 a. d. Exp.
d. Bl. erbeten.

Sch. 20 an die Jltale
Gotthardtſtraße

der Geiſel
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Die Heuordnung des Derfoßrens
in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten,

d

Auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes vom 8. Dezember'1923 ſind eine Reihe von rokdungen ergangen, die das
Verfahren in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten weſentlich um-

haben. Oberſter Leitſatz der Reformen iſt, das
Verfahren zu beſchleunigen und Kräfte und Koſten zu ſparen,
Joweit es ohne Gefährdung der Rechtsſicherheit möglich iſt.
Die Grundzüge der Umgeſtaltung ſollen hier kurz dargelegt
werden. Drei Verordnungen ſind es, die das Verfahren
in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten behandeln: die Verord-
nung Tur Beſchleunigung des Verfahrens in bürgerlichen
Rechtsſtreitigkeiten vom *22. Dezember 1923, die Verord-
nung über Gerichtsverfaſſung und Strafrechtspflege vom
4. Januar 1924 und die Verordnung über das Ver-
fahren in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten vom 13. Feb-
rüar 1924.

1. Die ung der' der Gerichte. Bisher erfolgte
die Entſcheidung der Amtsgerichte in der Beſetzung mit
einem Richter, die der Kammer der Landgerichte in der Be-
ſetzung mit drei Richtern, der Senate der Oberſten Landes-
gerichte (in Preußen Kammergericht, in Bayern Oberſtes
Landgericht) in Grundbuchſachen und Angelegenheiten der
lreiwilligen Gerichtsbarkeit mit fünk Richtern, im übrigen
mit ſieben Richtern, der Senate des Reichsgerichts in der
Beſetzung mit ſieben Richtern. Der Vorſitzende der Kam-
mer oder des Senats iſt dabei mit eingerechnet.

Nach der Verordnung über Gerichtsverfaſſung vom 4.
Januar 1924 entſchieden ab 15. Februar 1924 die Se-
nate der Oberlandesgerichte in der Beſetzung mit drei Mit-
gliedern, die Senate der Oberſten Landesgerichte in Grund-
buchſachen und Angelegenheiten der freiwilligen Gerichts-
barkeit mit drei Mitaliedern, im übrigen mit künf .Mit-
gliedern, die Senate des Reichsgerichts in der Beſetzung
mit fünf Mitgliedern. Auch hier iſt der Vorſitzende der Se
nate jedesmal miteingerechnet.

2. Das Schiedsverfahren vor den ordent-lich en Gerichten iſt durch die Verordnung zur Be
ſchleunigung des Verfahrens in bürgerlichen Rechtsſtreitig-
keiten vom 22. Dezember 1923 ſeit dem 10. Januar 1924
neu eingeführt worden. Jn Rechtsſtreitigkeiten, in denen die
Parteien berechtigt ſind, einen Vergleich zu ſchließen kz,
B. nicht in Eheſachen), hat das Gericht erſter oder zweiter

Die Konferenz von Chequers hat das Ergebnis gehabt,
Jnſtanz auf übereinſtimmenden Antrag beider Parteien durch
Schiedsurteil zu entſcheiden. Der Antrag kann von der Ein
reichung der Klage oder Berufungsſchrift bis zum Schluſſe der
mündlichen Verhandlungen geſtellt werden. Jn kTaufenden
Prozeſſen kann alſo, falls die letzte mündliche Verhandlung
noch nicht ſtattgefunden hat, ein derartiger Antrag noch er-
folgen. Das Gericht entſcheidet dann in einer Beſetzung mit
einem Richter als Vorſitzenden und zwei nichtrichterlichen
Beiſitzern. Die Parteien benennen je einen der Beiſitzer, der
zur Uebernahme des Amtes bereit ſein muß. Als Beiſitzer
können auch Rechtsanwälte beſtellt werden. Die Beiſitzer
haben Anſpruch auf Vergütung aus der Staatskaſſe, die
Parteien können aber auch untereinander und mit den
Beiſitzern vereinbaren, daß ſie deren Vergütung übernehmen.
Das Verfahren regelt das Gericht nach freiem Ermeſſen.
Die Vorſchrift über den Anwaltszwang vor Landgerichten
und Gerichten höherer Inſtanz bleibt beſtehen. Das Schieds-
urteil ſteht einem rechtskräftigen Endurteil gleich. Eine
Vollſtreckungsklage iſt nicht erforderlich. Eine Berufung iſt
nicht erforderlich. Eine Berufung iſt nicht zuläſſig, nur
kann unter beſtimmten Vorausſetzungen die Nichtigkeitsklage
erhoben werden.

Jm Verfahren vor den Amtsgerichten findet bei ver-
mögensrechtlichen Anſprüchen bis zu 50 Goldmark dasSchiedsverfahren ohne Rückſicht auf die Parteianträge in
jedem Falle ſtatt. Die Entſcheidung wird durch den Amts-
richter getroffen. Beiſitzer amtieren hier nicht.

3. Das obligatoriſche Güteverfahren. Vom
l. Juni 1924 an kann bei den Amtsgerichten im allgemeinen
Klage nur erhoben werden, nachdem ein Güteverfahren ſtatt-
gefunden hat. Jn einigen Fällen bedarf es eines derar-
tigen vorherigen Güteverfahrens nicht, z. B. im Urkunden-
oder Wechſelprozeß, bei Widerklagen, wenn nach dem Er-
meſſen des Gerichts die alsbaldige Klageerhebung durch
einen wichtigen Grund gerechtfertigt wird, oder nach den
beſonderen Umſtänden des Falles die gütliche Beilegung
des Rechtsſtreites ausgeſchloſſen erſcheint uſw. Erſcheint der
erhobene Anſpruch von vornherein ausſichtslos, ſo kann
das Gericht den Güteantrag durch Beſchluß zurückweiſen.
Die Klageerhebung ſteht dann aber noch frei. Ein Zahlungs-
befehl kann wie bisher ohne vorhergegangenes Güteverfahren
erlaſſen werden. Wird Widerſpruch dagegen erhoben, ſo iſt
zunächſt Termin zur Güteverhandlung anzuberaumen. Jn
dem Güteverfahren erörtert das Gericht das geſamte Streit-
verhältnis mit den Parteien und ſucht einen gütlichen Aus-
gleich herbeizuführen. Beweiſe können erhoben werden, ſo-
weit die Beweiserhebung ſofort erfolgen kann, nur der Be-
weis durch Parteieid iſt ausgeſchloſſen. Kommt eine güt-
liche Einigung der Parteien nicht zuſtande, wird der Rechts
ſtreit auf Antrag einer Partei ſtreitig verhandelt. Wird

Beilage zu r. 147 des Merſeburger Tageblattes
Mittwoch, den 25. Juni 1924.

ſcheiden. Kommt der Streit vor dem Einzelrichter nicht
zur Erledigung, iſt er ſo weit zu fördern, daß er möglichſt in
einer Verhandlung vor dem Prozeßgericht erledigt werden
ann.

Fortſetzung folgt.

Neuer skurm im deutſchen Reichstag,
Am Regierungstiſch: Jnnenminiſter Dr. Jarres.
Präſident Wallraf eröffnet die Sitzung um 3,30 Uhr. Er

teilt mit, daß von der öſterreichiſchen Bundesregierung und
vom öſterreichiſchen Nationalrat Dankſchreiben anläßlich der
Kundgebung des Reichstages zu dem Attentat auf Dr-
Seipel eingegangen ſind.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg. Stöcker
(Komm.) einen Dringlichkeitsantrag auf Beſeitigung der neuen
Verordnung gegen die Preſſe auf die Tagesordnung zu
ſetzen. Der Antrag wird mit dementſprechenden Punkten
der Tagesordnung verbunden.

Darauf wird in die Tagesordnung eingetreten. Zunächſt
ſtehen zur Verhandlung Verträge mit Litauen und Eſtland
über die Regekung der mit dem Weltkriege zuſammenhän-
genden Fragen, ſowie Handelsverträge mit den gleichen
Staaten. Die Vorlagen werden dem Auswärtigen Ausſchuß
überwieſen.

Es folgt die Beratung des deutſch- polniſchen Ab-
rrrrens über den oberſchleſiſchen Grenzbe-zir k.5

Das Abkommen
Gegen die ſofortige

zweiter Leſung angenommen.
Vornahme der dritten Leſung erhebt

wird in

Maecongld im Unterßauje über Chequers,
London, 24. Juni. Ramſay Maedonald hat geſtern im

Unterhauſe auf eine Anfrage von Stanley Bald win und
Lloyd George hin eine längere Erklärung über die
am Samstag und Sonntag ſtattgefundenen Beſprechungen
Beſprechungen mit Herriot abgegeben. Der Zweck der
Beſprechungen habe darin beſtanden, im Hinbli auf die
Ausführung des Sachverſtändigenberichtes gewiſſe techniſche
Maßnahmen und ferner auch gewiſſe Fragen zu erörrtern, die
ein Zuſammenarbeiten zwiſchen Frankreich und Großbri-
tannien zur Aufrechterhaltung der Sicherrheit und des Frie-
dens in Europa als wünſchenswert erſcheinen laſſen. Das
will keineswegs beſagen, daß die Abſicht beſtände, hierbet
ausſchließlich Abmachungen zwiſchen zwer Mächten zu treffen.
Ein Bericht der ſtattgefundenen Unterhaltung werde dem
belgiſchen und dem italieniſchen Premierminiſter übergeben
werden, die Herriot und Ramſay Macdonald nicht vor ſchon
erfogte Beſchlüſſe ſtellen wollten Die Zuſammenkunft in
Chequers ſei die Einleitung zu einer interalliierten Konſe-
renz am 16. Juli. Es wären, fügte Ramſay Macdonald hin-
zu, noch keine Schritte unternommen worden, um die Ver
einigten Staaten zu dieſer Konferenz einzuladen, doch würde
ſich die engliſche Regierung unverzüglich mit Waſhington
zu dieſem Zwecke in Verbindung ſetzen. (Lebh. Beifall.) Was
die Teilnahme Deutſchlands an der Konferenz anbelange, ſo
ſei dieſe Frage zwiſchen Herriot und Macdonald beraten
worden. Man habe ſich dahin geeinigt, daß es in erſter
Linie darauf ankomme, daß zwiſchen den Verbündeten eine
Verſtändigung über die Maßnahmen erzielt werde, die ſie
zur Ausführung des Sachverſtändigenberichtes zu ergreifen be-
reit ſeien. Man hat das Gefühl, fügte Ramſay Macdonald
hinzu, daß gewiſſe, Deutſchland ſchon im Sachverſtändigen-der Abg. Wulle (Natſoz.) Einſpruch, und zwar, wie er

unter großer Heiterkeit des Hauſes erklärt, weil die Be-
handlung ſeiner Partei durch dieſen Reichstag geradezu unge-
heuerlich ſei.

Die Vorlage zur Aenderung der Strandungsordnung (845)
wird in zweiter Leſung angenommen.

Die Amneſtigantrüge.
Gemeinſam zur Beratung geſtellt werden dann acht An-

träge der Nationalſozialiſten, der Kommuniſten und der
Sozialdemokraten, die Straffreiheit für politkſche Straf
taten, Freilaſſung von politiſchen Gefangenen uſw. fordern.

Abg. Graef- Thüringen (Dnatl.) fragt an, warum Herr

ſo ſolle man Herrn von Lüttwitz und den Major Pabſt be-
gnadigen.

Abg. Scholem (Komm.) ſpricht von deutſchvölkiſchen Eſeln,
die den Klaſſenkampf als jüdiſch-marxiſtiſche Mache betrach-
ten. Der Redner führt eine Reihe von Strafurteilen gegen
die Arbeiter durch die Sondergerichte an. Der jüdiſche
Herr Weiß wie der chriſtliche Herr Ludendorff ſind Schurken
alle zuſammen. (Großer Lärm rechts, Händeklatſchen bei
den Kommuniſten. Vizepräſident Dr. Rießer erklärt das
Händeklatſchen für unparlamentariſch. Rufe rechts: Zur
Ordnung: „Schurken hat der geſagt!“ Ordnungsruf.)

Abg. Dr. Roth (Natſoz.) begründet den allgemeinen Amne-
ſtieantrag ſeiner Fraktion. Nach dem Kapp-Putſch habe der
Reichstag eine ſolche Amneſtie ausgeſprochen. Auch das
Küſtriner Unternehmen und das Münchener vom vorigen
November müßten endlich vereinigt werden. Das gelte
namentlich für Adolf Hitler (Lärm und Heilrufe bei den
Komm.) Eine ungeheuere Beleidigung iſt es, wenn man von
Ludendorff mit Bezug auf Paragraph 51 geſprochen hat.
(Ruf bei den Nationalſozialiſten Eine freche Unverſchämt-

v. Jagow, der nun ſchon zwei Jahre in der Feſtung Goll
now feſtgehalten werde, immer noch nicht begnadigt ſei. tie

bericht auferlegte Verpflichtungen ſo ziemlich außerhalb der
ihm im Vertrag von Verſailles auferlegten Verpflichtungen
ſtänden. Macdonald fügte hinzu, daß erſt nach der Ausfüh-
rung des Sachverſtändigenplanes, d. h. nachdem der Mechanis-

mus geſichert ſei und er in eine aktive Phaſe eingetkreten ſet,
die zwiſchen Frankreich und England noch ſchwebenden Fra-
gen in Angriff genommen würden, darunter das inter
alliierte Schuldenproblem. hZum Schluſſe ſagte der Premierminiſter, aß nach

ſeiner Auffaſſung das ganze Problem nicht im Zuſammen
hang mit der Ausführung des Sachverſtändigenplanes be
handelt werden könne.
Die internationale Arbeitskonferenz und die Aufnahme Ruß-

lands in das Jnternationale Arbeitsamt.
Genf, 24. Juni. Auf der 6.. Jnternationalen Arbeitskon-

ferenz, die geſtern mit der Beſprechung des umfangrreichen
Berichts des Direktors des Jnternationalen Arbeitsamts
Albert Thomas über die Tätigkeit des Verwaltungsrates
begann, wurde auch die Frage der Aufnahme Rußlands und
Amerikas in das Jnternationale Arbeitsamt beſprochen. Der
belgiſche und der franzöſiſche Arbeitervertreter glaubten, trotz
einiger Bedenken, die Zeit für gekommen, auch Rußland als

Mitglied für das Internationale Arbeitsamt zu gewinnen,Der Direktor des Arbeitsamtes Alberrt Thomas ſprach ſich
jedoch dahin aus, daß, ſolange ein Staat nicht dem Völker
bunde angehöre, eine Aufnahme in das Jnternationale
Arbeitsamt mit zu großen WasHinderniſſen verknüpft ſei.
die von dem engliſchen Arbeiterdelegierten gewünſchte Ein
beziehung des Saargebiets in den Bereich der internatio-
nalen Konventionen betreffe, ſo werde dieſe Frage zur
Zeit geprüft.

Bie Reichslundßundjühßrer Seim
Keichskaunzler,

heit Levine hat mit vollen Recht in München die Kugel
bekommen. (Nach dieſen Worten entſteht bei den Kommuni
ſten ein ungeheurer Lärm. Mit drohend erhobenen Fäuſten
rufen viele Kommuniſten dem Redner zu: Herunter, herunter
mit dem Mann Einige Kommuniſten werfen mit Heften nach

dem Redner.)
Abg. Frau Reiterer (Komm.) ruft unter lärmenden Beifall

ihrer Fraktionskollegen: Er darf nicht weiter reden!
l Vizepräſident Dr. Rießer verſucht vergeblich, den Lärm
zu beſchwichtigen. Er erklärt bedauernd, er habe
vergeblich gehofft, daß die Anweſenheit von Frauen die parla-

mentariſchen Sitten verbeſſern werde.

der
Berlin, 24. Juni. Veranlaßt durch den ungeheuren Ernſt

der deutſchen Wirtſchaft, ſind die Führer des
Reichslandbundes Graf Kalckreuth, von Goldacker,
von Richthofen und Stubbendorf geſtern bei der
Reichsregierung geweſen und haben dem Reichskanzler, dem
Reichsernäihrungsminiſter und dem Reichsfinanzminiſter mit
rückhaltloſer Offenheit die Lage geſchildert. Sie haben auf
die Gefahr eines durch Mangel an Barmitteln herbeigeführten
Stillſtandes der Landwirtſchaft hingewieſen, und kategoriſch
die Frage geſtellt, welche Wege die Reichsregierung zu be-
ſchreiten gedenkt, um der drohenden Kataſtrophe Einhalt zu
gebieten. Der Reichskanzler erklärte, daß er gleich den Füh-

Lage

rern der Landwirtſchaft die Wirtſchaftslage im gegenwärtigen
Schließlich bildet ſich vor der Rednertribüne ein erregter Zeitpunkt als überaus bedrohlich anſehe. Er erklärte ſeine

Knäuel von Nationalſozialiſten und Kommuniſten, die mit Bereitwilligkeit, in Erwägungen und Beratungen darüber
geballten Fäuſten einander gegenüberſtehen. einzutreten, wie in dieſer Lage Rettung gebracht werden

e s könne. Als Maßnahmen, die ſofort zu ergreifen ſind, wurDarauf unterbricht Vizepräſident Dr. Rießer um 7 könne. Als Maßnahmen, die ſofort zu ergreifen ſind, wurde
Uhr die Sitz f eing Wiortolſ 9 ſeitens der Führer der Landwirtſchaft gefordert: ZinsloſeIhr die Sitzung auf eine Viertelſtunde. C 2 i vbrtuerrt r SM J ernte, Einſchreiten der Reichsregierung gegen die geſetzwid-Abg. Eichhorn (Komm.) das Wort, der namens ſeiner rige Steuerüberlaſtung der Landwirtſchaft durch die Ein-

zelſtaaten preußiſche Hauszinsſteuer, ſächſiſche Zugtierſteuer,
braunſchweigiſche Grundſteuer uſw.), grundſätzliche Prolon-
gation der laufenden Kredite bis zur Abdeckungsmöglichkeit

Fraktion erklärt: Die rohen Beſchimpfungen Levines durch
den früheren Juſtizminiſter Roth rechtfertigen die Ent-
rüſtung meiner Parteifreunde und würden es rechtfertigen,
daß wir Herrn Roth nicht ein Wort hier weiterſprechen durch langfriſtigen Kredit, Beſeitigung aller ſteuerlichen Son-
ließen. derbenachteiligung der Landwirtſchaft gegenüber anderen Berufsſtänden ſowie unverzüglirche Bereitſtellung eines weiteren

nennenswerten Kredites an die Landwirtſchaft zur Bergung
der Ernte, wobei die gerechte Verteilung dieſes Kredites
auf alle Beſitzgrößen als ſelbſtverſtändlich bezeichnet wurde.

Abg. Dr. Roth: Levine iſt keineswegs auf der Flucht er
ſchoſſen, ſondern ordnungsmäßig durch das Gericht ver-
urteilt worden. (Lärmender Widerſpruch bei den Kommu-
niſten, die ſoeben den Saal verlaſſen wollten und wiederder Güteantrag nicht zurückgenommen, ein Antrag auf Ein-

tritt in das Streitverfahren nicht geſtellt, ſo erteilt das
Gericht den Parteien eine Beſcheinigung über die Erfolg-
loſigkeit des Güteverfahrens, auf Grund deren jede Partei
innerhalb eines Jahres Klage erheben kann. Erſcheint keine
der Parteien zur Güteverhandlung, wird der Güteantrag
durch Beſchluß für zurückgenommen erklärt. Erſcheint nur
eine Partei nicht, wird auf Antrag der erſchienenen Partei
in das Streitverfahren eingetreten. Die nicht erſchienene
Partei läuft Gefahr, daß unter Umſtänden ein Urteil nach
Lage der Akten ergeht. Während bei den Amtsgerichten
das Güteverfahren vor der Klageerhebung ſtattfinden muß,
kann bei den Landgerichten Klage erhoben werden, ohne daß
ein derartiges Güteverfahren vorhergegangen iſt. Vor den

Bei der ſehr gründlichen Erörterung der ſchweren Notlage,
ruft immer wieder: Das iſt nicht wahr! Das iſt eine in der ſich die Landwirtſchaft befindet, wur e in ne
Lüge! Abg. Roſenfeld erhält einen Ordnungsruf. Er ruft die grundſtürzende Abkehr von allen Rot u en
darauf dem Vizepräſidenten Dr. Rießer zu: Sorgen Sie Närer Wirtſchaftspolitit verlangt e e
doch dafür, daß er nicht ſo lügt! daß die kataſtrophale Sage er ren t al dal teDie wieder in den Saal zurückgekommenen Kommuniſten, Heute mehr als 20 Prozent teurer pro bie ſei Vahten
vermiſcht mit Sozialiſten, gehen gegen den Tiſch des Haufes land, im en ren dar e enzu, während von der anderen Seite Nationalſozialiſten und erfolgte Droſſelung der deutſchen Produ a nie zuletz
einige Deutſchnationale herandrängen und auf die Zurufe guch infolge l r kann eins
der Kommuniſten erregt Antwort geben. Von neuem ſieht r We vent rer men m nenren Daher un
es ſo aus, als ob die beiden Parteien handgemein wer die Dinge ren i den Gr adſä u veiror r ft
den wollen. Fäuſte heben ſich. Die in der vorderſten verzüglich Rückkehr zu den runden t ber wirtſchaft
Reihe Stehenden werden von den anderen vorwärts ges licher Vernunft und zum allgemeinen Schutz der nationalen

Arbeit auf gleicher Baſis für Landwirtſchaft, Jnduſtrie und

zurückkehren, und bei den Sozialiſten. Abg. Roſenfeld (Soz.)

Landgerichten iſt jede Sache zunächſt einem Einzelrichter zu drängt. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Eckerſtedt wird T er Weg zur Rettung Die Bereitwilligkeit desübergeben, der dieſe zur der Entſheirag der auf den deutſchnationalen Abgeordneten Laverrenz zu nd ne in Interege Je VDterland en e Fe
Kammer zu verhandeln hat. Davon kann nach Beſtim Ledrängt, der ihn mit beiden Fäuſten abwehrt. Ein Na Wftigung der beſtehenden Zuſtände mitzuwirken, wurde zuge
mung des Kammervorſitzenden nur dann abgeſehen werden, tionalſozialiſt wird ſagt Vraktiſch gangbare Wege, die geeignet ſind, dte de
enden Wche rer zur Entſcheidung nach den Um- un der Gurgel gepackt ſtehenden Zuſtände zu beſſern, wurden von der Reichsre-
änden nicht erforderlich erſcheint. Das Amt des Einzel- g ajerung nicht gezeigt Hierzu teilt der Reichslandbund derxichters verſieht der Kainmervorſitzende oder ein von ihm Im Hauſe herrſcht eine ungeheure Erregung. Von den TelegraphenUnton“ mit: Das Ergebnis dieier mehrſtün-

beſtimmtes Kammermitglied, bei Kammern für Handelsſachen Tribünen werden ſtürmiſche Pfuirufe laut. Der Lärm wird digen Ausſprache erſcheint den Vertretern der Landwirt-
der Kammervorſitzende. Der Einzelrichter hat zunächſt die
ütliche Beilegung des Rechtsſtreits zu verſuchen. Jſt eine
inigung nicht zu erzielen, hat er für eine erſchöpfende

Erörterung des geſamten Sach- und Streitverhältniſſes zu

immer heftiger, ſo daß die Glocke des Vizepräſidenten Dr.
Rießer nicht mehr zu hören iſt, und dieſer die Sitzung
erneut aufhebt.

ſchaft nicht dazu angetan, die im Lande vorhandene und
berechtigte Erregung zu beſchwichtigen und die Aufrechter-
haltung der land wirtſchaftlichen Produktion zu gewährleiſten.

Kurz vor 8 Uhr eröffnet Vizepräſident Dr. Rießer Die Führer der Landwirtſchaft haben noch einmal in letzter
ſorgen, er kann ſelbſtändige Beweiſe anordnen und erheben, die dritte Sitzung des Tages. Nach kurzer Ausſprache wer S Di ier c ie VZ. ge b 2 8 uräh, Stunde gewarnt. ie Regierung. trägt nun die Verant-Fntſheidungen im Falle der Verſäumnis einer Partei oder den ſämtliche Anträge den zuſtändigen Ausſchüſſen über wortung. Der gReichslandbund ſeinerſeits wird nach wie

beider Parteien treffen. Falls beide Par wieſen. J vor kraftvoll dafür eintreten, daß die Grundlagen für dieeie amit einverſtanden ſind, kann er in vermögens- Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch, den 25. Juni, landwirtſchaftliche Produktionsmöglichkeit wiederhergeſtellt
rechtlichen Streitigkeiten an Stelle des Prozeßgerichtes ent-1 2 werden.Uhr nachm.: Beamtenfragen.
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Der ſächſiſche Miniſterpräſident über die deutſche Wirtſchaft.
Dresden, 24. Juni. Jm Verlauf des Frühſtücks, das zu

Ehren des Reichspräſidenten ſtattfand, nahm Miniſterpräſi-
dent Held das Wort zu einer Anſprache, in der er u. a.
ausführte: Wenn jetzt die Reichsregierung mit der Prüfung
des SachverſtändigenGutachtens ſich befaſſe und ſich damit
vor eine der ſchwerſten Entſchließungen geſtellt ſehe, ſo er
ſcheine es jetzt von beſonderer Bedeutung, daß der Reichs
präſident ein Bild von dem erhalten habe, was die deutſche
Induſtrie zu leiſten imſtande ſei. Für die deutſche Wirt
ſchaft ſei von der größten Bedeutung,, durch hochqualifi-
zierte Arbeit ihrer frrüheren Stellung auf dem Weltmarkte
wieder Geltung zu verſchaffen. Auch die heute ſo weſentliche
Kreditfrage ſei in der Hauptſache eine Exportfrage. Wenn
Deutſchland wieder genügend exportiert habe, ſo ſei damit
auch die Möglichkeit, ausländiſchen Kredit zu bekommen, ge
währleiſtet. Die ſchwere Verantwortung der Reichsregierung
in der Frage des Sachverſtändigen-Gutachtens ziele darauf
hin, einen Weg zu finden, der der deutſchen Ausfuhr wieder
den Weg ins Freie öffnet. Der Glaube des geſamten Volkes
ziele darauf hin, daß es leben will und muß. Zu irgend
einem beſonderen Optimismus für die Zukunft liege nicht
der geringſte Grund vor, aber auch zu einem Peſſimismus
habe man keinen Anlaß, wenn man tatkräftig im Sinne
der Schickſalsgemeinſchaft weiter arbeiten werde.
Die Berliner Verhandlungen des Eiſenbahnorganiſations-

komitees.
Verlin, 24. Juni. Die Verhandlungen zwiſchen den in

Berlin weilenden Eiſenbahnſachverſtändigen und den deut-
ſchen Delegierten nehmen, wie die „Telegraphen-Union“ von
maßgebender Seite erfährt, einen guten Verlauf.
ſtrecken ſich in der Regel vom frühen Vormittag bis in
die ſpäten Nachmittagsſtunden. Das Ergebnis dieſer täg-
lichen Beratungen bildet abends den Gegenſtand von Be
ſprechungen innerhalb der beteiligten Reſſorts des Reichs-
verkehrsminiſteriums. Bedeutende Schwierigkeiten bildet noch
die Frage der Regiebahnen. Es handelt ſich hier um eine im
Sachverſtändigen Gutachten geforderte aber keienswegs klar

räziſierte Porausſetzung. Auf deutſcher Seite vertritt man
en Standpunkt. die Regie müſſe verſchwinden, da das

Reich ſonſt nicht in der Lage ſein würde, den geſamten
Eiſenbahnbeſitz an die neu zu gründende Eiſenbahngeſell-
ſchaft abzutreten, wenn noch weſentliche Teile ihres Vermö-
gens im Regiebetrieb verbleiben. Wie die „Telegraphen-
Union“ erfährt, liegt die Löſung dieſes ſchwierigen, wenn nicht
ſchwierigſten aller Probleme nicht im Aufgabebereich des
Organiſationskomitees und es iſt noch nicht zu überſehen, wie
die Löſung vor ſich gehen ſoll. Es iſt indeſſen zu hoffen,
daß das Organiſationskomitee von der Reparationskommiſ-
ſion den Auftrag erhält, ſich auch dieſer Frage zu widmen
mit dem Zweck, eine endgültige Regelung herbeizuführen:

HAffindung des ehemaligen
jäch ſiſchen Künigshouſes,

Dresden 24. Juni. Nach längeren ſchwierigen Verhandlun-
gen iſt es in der Frage der Auseinanderſetzung mit dem vor-
maligen Königshauſe zu einer Vereinbarung gekommen, die
vom Geſamtminiſterium in ſeiner Sitzung vom 20. Juni
gebilligt worden iſt. Die Angelegenheit wird nun im Rechts-
ausſchuß des Landtages weiter beraten werden. Jn der
neuen Vereinbarung iſt der Gedanke der Kulturſtiftung
wieder aufgenommen worden. Es iſt aber eine Anzahl von
Kulturwerten ausgenommen, über die durch einfachen Be
ſchluß des Landtages der Staat frei verfügen kann. Die
in der früheren Vorlage vorgeſehene Abfindung von 14 Mil-
lionen Papiermark iſt auf 300 000 Goldmark aufgewertet
worden. Die Sekundo Genitur-Rente iſt aus dem Abfin-
dungsvertrag herausgenommen worden und kommt nicht zur
Ablöſung. Dagegen iſt bis zum Jahre 1928 eine Vereinba-
e getroffen über die Höhe der jährrlich zu zahlenden

ente.

eeeceenttctteeh e rn57 5s Kreis, Provinz und Huslung,
Großgräfendorf, 23. Juni. (Fahnenweihe.) Der

Kriegerverein Großgräfendorf weihte am Sonntag, den 22.
d. Mts. ſeine neue Fahne. Das Feſt wurde eingeleitet
durch einen Fackelzug und anſchließenden Feſtkommers auf
dem Feſtplatze. Jn den frühen Morgenſtunden des Sonn-
tags tönte der Weckruf durch die Straßen. 12 Uhr mittags
trat der Verein an zum Empfang der Gäſte, die von
nah und fern herbeigekommen waren, um das ſchöne Feſt
mitzufeiern. 28 Vereine traten 2.30 Uhr zum Umzug durch
das mit zahlreichen Ehrenpforten und Guirlanden geſchmückte
Dorf an. Der Feſtzug bewegte ſich zunächſt bis zum
Denkmal, wo vom Vorſitzenden des Vereins die Gäſte
begrüßt wurden. Herr Geh. Rat Johl- Merſeburg vollzog
die Weihe der Fahne. Ehrenjungfrauen trugen recht ein-
drucksvoll Prologe vor zu denen ſie Fahnenſchleifen über-
reichten. Auch der Gefallenen wurde in ſchlichten Worten
und durch Kranzniederlegung gedacht. Vom Denkmale aus
bewegte ſich der Feſtzug durch den Ort zurück in den Feſt-
garten, Hier verlebten wir bei Konzert mit den Gäſten
recht frohe Stunden Selbſt das trübe Wetter, welches an
den Feſttagen den Himmel überzog, konnte dem Feſte von
ſeinem Glanze nichts nehmen. Beſonderer Dank gebührt
Herrn Gutsbeſitzer Richard Schlegel hier, der auch zu
dieſem Feſte wieder in entgegenkommender Weiſe dem Krie-
gerverein ſeinen Garten zur Verfügung ſtellte.

Spergau, 25. Juni. (Sonnwendfeier.) Die alte
deutſche, lange Zeit vergeſſen geweſene Sitte einer Feier
der Sonnenwende und des Johannisfeſtes iſt in unſerem
Orte neubelebt worden. Bereits im vorigen Jahre hatte
der Turnverein eine ſolche Feier veranſtaltet und r
ſie in dieſem Jahre in Verbindung mit der hieſigen Gefolg-
ſchaft des Jungdeutſchen Ordens. Um 9 Uhr zogen die Teil-
nehmer unter Marſchmuſik nach der Kiesgrube. Dort war
ein großer Holz- und Reiſighaufen aufgeſchichtet. Aller-
dings wäre ein erhöhter Platz ſchöner und geeigneter gewe-
ſen, doch verbot ſich ein ſolcher durch Rückſicht auf den
unvermeidlichen Flurſchaden. Doch auch ſo bot ſich ein
maleriſches Bild, indem die Wände und der Rand der
Grube wie in einem Zirkus von zahlreichen Zuſchauern
beſetzt waren. Die Kapelle ſpielte einen Vers von: „Ein
feſte Burg iſt unfer Gott“, der von allen Anweſenden mit-
geſungen wurde. Dann betrat eine junge Turnerin einen
kleinen errichteten Hügel, ſprach, eine brennende Fackel in
der Hand, den Feuerſegen und entzündete den Brand. Nun
hielt Paſtor Ballien mit weithin ſchallender Stimme
eine „feurige“ Rede, in der er auf den Wert alter Sitte
hinwies und die Hoffnung ausſprach, ein Läuterungsfeuer
werde in unſerem Volke aufflammen, das alles Uncreine
verzehre, ein Schmiedefeuer, das alles, was deutſch iſt,
feſt zuſammenſchweiße, ein Geiſtesfeuer, das die Herzen mit
heiliger Begeiſterung erfülle. Die Hexe des Haſſes, der
Zwietracht, der Selbſtſucht, des Mißtrauens ſolle in dieſem
Feuer verbrannt werden. Mit der Hoffnung, daß der Tag
kommen werde, wo wir nicht mehr in tiefer Grube des
Elends unſer Feuer abbrennen müſſen, ſondern Freudenfeuer
auf allen Bergen den Tag wiedergewonnener Freiheit feiern
werden, ſchloß die packende Rede. Nach dem Geſang des
erſten und vierten Verſes des Deutſchlandliedes, welch letz-
teren der Geiſtliche vorſprach, begann das Schwingen über
das Feuer, an dem ſich auch eine mutige Turnerin vetei-
ligte. Jn einer Nachfeier im Winklerſchen Saale ſprach
Paſtor Ballien über die Arbeitsdienſtpflicht der Jugend in

Sie er

hatDer Jungdeutſche Orden
Pro-

klarer, ſachkundiger Weiſe.
Pflicht auf ſeinbekanntlich die Einführung dieſer

gramm geſetzt.

Raußmord in Karlshorſt bei Berlin.
Eine Ausländerin erſchoſſen.

Ein Kapitalverbrechen iſt es in den Abendſtunden
in Karlshorſt entdeckt worden. Eine etwa 30 Jahre
alte, ſehr elegant gekleidete Frau wurde auf der Karls-
horſter Trainierbahn als Leiche gefunden.

Da nach Tatbeſtand unzweifelhaft ein Kapitalver-
brechen vorliegen muß, wurde die Mordkommiſſion in
ſpäter Abendſtunde alarmiert. Die Ermittlungen haben bis-
her folgendes ergeben: Morgens gegen acht Uhr ritt ein Be
reiter mit mehreren Lehrlingen von der Karlshorſter Bahn
nach Sadowa. Auf dem Wege dorthin begegnete ihnen
eine elegant gekleidete Frau, die in der Hand eine kleine
braune Handtaſche trug und der eine der Lehrlinge eine
ſcherzhafte Bemerkung zurief. Trotzdem die Dame den Zu-
ruf gehört hatte, antwortete ſie nicht, ſondern ſetzte ihren
Weg fort. Bald nach ſechs Uhr nachmittag wurde ſie als
Leiche auf der Trainierbahn gefunden. Die Unbekannte iſt
durch einen

Schuß in die linke Bruſt
etötet. Der Schuß muß in unmittelbarer Nähe abgefeuertFin. Eine Waffe konnte trotz ſorgfältigen Suchens nicht

gefunden werden. Zur Tat iſt eine ſehr große Waffe Pe
nutzt worden, und zwar 7.6 Millimeter-Kaliber. Trotzdem
die Verſtorbene ſehr elegant gekleidet war und ſicher wohl-

habenden Kreiſen angehörte, wurden weder Schmuckſachen
noch Geld oder ſonſtige Werte bei ihr gefunden. Unzweifel-
haft iſt ſie alſo beraubt worden. Die Verſtorbene ſcheint eine
Ausländerin geweſen zu ſein, ihr Geſicht hat einen ausge-
ſprochenen ſlawiſchen Typ. Unter dem Körper der Toten
iag eine Zeitung vom 29. Februar d. J., in der der Mord
des Schupobeamten an den beiden Frauen in der Schleier-
macherſtraße ausführlich geſchildert wird. Die Leiche wurde
vorläufig nach der Karlshorſter Leichenhalle gebracht. Wahr
ſcheinlich hadelt es ſich um eine aus Amerika zurück
gekehrte Ruſſin, die über Deutſchland nach ihrer Hei-
mat wollte. Von dem unbekannten Täter fehlt
jede Spur. Eine hohe Belohnung wird noch im
Laufe des heutigen Tages ausgeſetzt werden.

bin entmenſchter Dater.
Jm Main wurde dieſer Tage die Leiche eines kleinen Mäd-

ſchens gelandet. Wie ſich jetzt herausſtellte, iſt das Kind
von ſeinem eigenen Vater, dem Arbeiter Tetzlaff, ins Waſſer
geworfen worden. Tetzlaff iſt ein arbeitsſcheuer Menſch, der
ſeine Familie in Not geraten ließ. Aus dieſem Grunde woll-
ten die Eltern der Frau das 21 Jahre alte Töchterchen zu
ſich nehmen. Dem widerſetzte ſich der Vater. Er entfernte
ſich aus ſeiner Wohnung und nahm das Kind mit. Dann
traf bei Frau T. ein Brief von ihm ein, in dem er mitteilte,
daß er das Kind umbringen werde, weil er es ſeinen Schwie-
gereltern nicht überlaſſen wolle. Seine Abſicht ſei, das
Kind abends einzuſchläfern, ihm einen Stein um den Hals
zu binden und es dann ins Waſſer zu werfen. Das ſcheint
er dann auch getan zu haben. Er fügte hinzu, daß er ſich das
Leben nehmen wolle, hat aber den Selbſtmord nicht ausge

Laſt ans Land kommt. Ein „Platz!“ des Retters läßt die
herandringenden Neugierigen zurückweichen. „Einen Arzt ho-
len!“ befiehlt er und entkleidet den Oberkörper des Kindeg,
bringt durch geſchickte Griffe das Waſſer aus Mund und
Naſe zum Abfließen, legt den Körper lang hin, preßt in
gleichmäßigen Zwiſchenräumen den Bruſtkorb des lebloſen
Kindes zuſammen. Niemand weiß recht, was das alles be-
deuten ſoll, aber alle fühlen, daß es das Richtige iſt;
man hat Vertrauen zu dem Retter, daß er das entſchwundene
Leben zurückholen wird. Schon röten ſich die Wangen des
Kindes, es beginnt leiſe zu atmen, und nun legt der Retter
das neuerwachte Leben der Mutter in den Arm, die vor
Glück keine Dankesworte findet.

Der Retter hat ſein Werk getan; er greift nach ſeinem
Rock und will gehen. Ein Herr tritt an ihn heran: „Bitte,
ihren Namen; ſie müſſen belohnt werden!“ „Wer ich bin?“
Jch bin nur ein Glied einer großen Sache! Hörten ſie noch
nie von der Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft?“ Und zu
allen Gaffern gewendet, entfernt er ſich mit den Worten:
„Lernt ſchwimmen und retten! Nur ein halber Menſch iſt der,
der beides nicht kann. Geht in die Schwimmvereine, die alle
Mitglied der Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft ſind, die
in ihrer Geſamtheit das edle Werk ins Leben riefen und
am Leben erhalten!“

unge Deutſche!
Kernt gründlich ſchwimmen, damit ihr euch ſtets ſelbſt

helfen könnt. lernt Rettungsſchwimmen und künſtliche At-
mung, damit ihr auch euren Mitmenſchen helfen könnt,
erhaltet und mehrt eure jugendliche Kraft, euer blühendes
Ausſehen durch den Schwimmſport, die geſündeſte Art der
Leibesübungen. Wer den Geiſt anſtrengt, muß auch dem
Leib ſeine Arbeit verſchaffen. Nur dann werdet ihr die
nötige Spannkraft zu geiſtigen Höchſtleiſtungen auch er-
werben und erhalten!

G en
Hanckel und Perkeße,

Deviſenmarkt.
Verlin, 24. Juni. Die Auslands-Markmeldungen laute-

ten heute ziemlich ſtabil. Die fremden Deviſen waren hier
ziemlich rege angeboten, die Kurſe ließen vielfach um Klei
nigkeiten nach, nur Amſterdam lag etwas feſter Dollar-
ſchatzanweiſungen unterliegen weiter ſtärkſtem Angebot. Der
Kurs ging infolgedeſſen auf 7635 Prozent zurück. Gold-
und K.-Schätze wieder 600 Milld. Goldanleihe 4,2 Bill.,
Polennoten 77,50--81,50, Oeſterreicher 5,915, 93.

Effektenbörſe.

Die Börſen von Berlin und Leipzig eröffneten geſtern
uneinheitlich mit entſchiedener Abwärtsneigung auf Ver-
käufe ſeitens des Publikums. Erſt ſpäter ſchlug in Berlin
auf Bankenverkäufe die Stimmung um, und die Kurſe
konnten ſich teilweiſe erholen. Kriegsanleihe ſtetig, aber
ſtill. Seitens der Reichsbank werden hier Regierungskäufe
entſchieden in Abrede geſtellt. Der Geldmarkt bleibt willig.

Effektenkurſe.

(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſebuseg).
Berliner Börſe vom 24. Jnni 1924.

führt, denn er iſt kürzlich noch geſehen worden.
3wei lodesonfer der Maount-Fuereoſt-Czpedition,

Die Expedition vorläufig abgebrochen.
Eine Tragödie hat den in dieſem Jahre erneut unter-

nommenen Verſuch der unter Führung des Brigadegenerals
Bruce ſtehenden Mount-Evereſt- Expedition beendet. Dieſe
Expedition ſollte endlich die Bezwingung des Bergrieſen
bringen. Das engliſche Mount-Evereſt-Komitee empfing nun
von General Norton folgendes Telegramm:

„Mallory und Jrvine bei einem letzten Verſuch getötet. Reſt der Expedition wohlbe-
halten Ausgangslager erreicht.“

Turnen, Suiel ung 3nort.
„Kunck um Miüchein“,

Neumark Sieger in der Herren- und Jugendklaſſe.
Der letzte Sonntag ſtand im Zeichen des vom A. f. L. ver-

anſtalteten Staffellaufes. 15 Mannſchaften ſtellten ſich am
Start, gegenüber 6 im Vorjahre. Die Veranſtaltung ver-
lief glänzend. Die Kämpfe auf der Strecke boten intereſſante
Augenblicke, gab doch jede Mannſchaft ihr äußerſtes Können
her, um ſich in den Beſitz der wertvollen Wanderpreiſe
zu ſetzen. Während es T. V.Möckerling gelang, den Damen-
preis und T. V.-Mücheln den Knabenpreis zu erringen,
brachte es Neumark fertig, den Sieg der Herren und
Jugendklaſſe überlegen an ſich zu reißen. Toſender Beisé
fall ertönte, als der Schlußmann der Jugend Blauſchmidt
und kurz darauf Bachmann von der Herrenklaſſe mit großem
Vorſprung das Zielband paſſierte. Der Sieger der Herren-
klaſſe verbeſſerte die Zeit gegenüber dem Vorjahr um 36
Sekunden. Nachſtehend die einzelnen Ergebniſſe: Herren:
Neumark 17,20 2/5 Min., Sportring-Mücheln 17,49, T. V.
Möckerling und Mücheln. Jugend Sp.-V. Neumark 18,6
Min., T. V.-Mücheln 18,26, Sportring, T. V. Möckerling.
Knaben: T. V.-Mücheln, Möckerling, Neumark. Damen:
Möckerling, Neumark.

Vom Nutzen des Schwimmſportes.
Ufer eines Fluſſes ein Menſchenauflauf. Rufe er-

tönen! Was iſt geſchehen? Draußen auf dem Waſſer treibt
ein gekentertes Boot. Jn den Wellen ringen zwei Menſchen
mit dem Tode: Vater und Kind. Kann denn niemand
ſchwimmen, retten? Fragende Blicke ringsum, kein Helfer
iſt da. Nur Gaffer, welche untätig zuſehen müſſen, wie

Gleiche zuſtoßen, das eigene Kind kann beim Spielen am
Waſſer verunglücken. Und dann werden ebenſo wie heute
Hunderte tatenlos zuſehen.

Neue Menſchen eilen herbei. Ein gellender Schrei
nach Hilfe ertönt. Die Gattin und Mutter der Beiden, die
da draußen im Waſſer mit dem naſſen Tode ringen, iſt
es, die ſich hineinſtürzen will. Sinnloſes Beginnen, auch
ſie kann nicht helfen Aber iſt denn kein Retter da?
Rufe danach werden laut und lauter. Da kommt ein junger
Mann angeſtürmt, wirft im Laufen ſeinen Rock ab, blitzſchnell
fliegen die Schuhe zu Boden und in kühnem Schwunge
ſtürzt er ſich ins Waſſer, taucht wieder auf und ſchwimmt
in raſender Eile zur Unfallſtelle. Atemlos ſtarren ihm hun-
derte von Augen nach. Jetzt iſt er an der Unfallſtelle. Man
ſieht nur ſchlagende Arme. Da, o Schreck! Alle drei ver-
ſinken in den Fluten. Einige bange Sekunden. „Der Retter
iſt gepackt worden. Er ertrinkt mit!“ hört man viele ſtam-
meln. Aber ſchon kommt der Mutige hoch und hält einen
Körper von rückwärts gepackt. Es iſt der Vater des mit-

9 n 9 on j J 7 i t 8Menſchenleben vernichtet werden: jeden Tag kann ihnen das Und Hafer und auch

Hapag 2l, Charlott. Waſſer 18, KölnRottweiler 4/8Hanſa Dampf g,8 Chem. Heyden 1,9 Körbisdorf Zucker 122,
Nordd. Loyd 4,2 Chem. Gelſenkirchen 54, Leopold Grube 4
Ver. Elbeſchiff. 1,9 Conti. Kautſchu x 5 Leutke Piano 45
Berl. Handelsgeſ. 21, Cröllw. Papier S. Linde Eismaſch. 544

Mansfeld 2,2Commerzu. Priv. Rk. 8 Daimler Motoren

Darmſt u. Nationalb. 22Deſſaner Gas Nordd, n eDeutſche Bk. W Dt. Kabel Oberſchl. Eb. B.
Diskonto om. 7,8 Eilenvurg. Cattun DOſtwerkeDresdner Bk. 4 Elberfelder Farben 10,25 Phönix Pergbau 24,
Hall. Bk. Verein Fahlberg Liſt 24 Viaun Tüll TLeipz. Crd. (Udca) l,4 Frarnſtadt Zucker 9 NRauchw WalterReichsbk. Anteil. 28 Froebeln Zucker 5, Rhein. Aprengſtoff
Sächs. Bank 32, Gelſenkirch. Bergw, 48 Voſitzer Zucker 22Engelhardt. Br. 16, Genthiner Zucker 3, RNRückforth Sprit 9445
Schulth.Patzenh. Br. 16, Geſ. f. elektr. Unt. 14,9 Fritz Schultz jr. 10
Leipzig Riebeck 4,8 Giauz. Zucker l53, Siegen Solingen o

Agfa 2 Hageda Stöhr S.A. E. G. S Hartmann sSächſ Maſch 2,22 Teichgräber
Ammendorf Pap. 2 Hirſch Kupfer 16 Thür. Gas 5Badiſche Anilin 12 Hoechſter Farben Tritonwerk 2/,Schwartzkopk Maſch. 9,8 Ilſe Vergbau 10,8 Ver. Bln. Frf. Gum. 19
Braunk. u. Brik. 15, Kahla Porz. „5* Wegelin Hübner 4,
Buſch opt. Jnd. 2,9 Kirchner Co. I. Zwickauer Maſch. l

(Alles in Villionen Prozent,)
Berliner Freiverkehr vom 24. Juni 1924.

Becker Kohle 4,625 Hagen-Rötteln Ver. chem. Feitz 4,5
do. Stahl. 2,25 Kurſachſen Braunk 0,625 Krügershall 3,125

Berlin-Halberſ. 0, Schebera 95 NationalfilmBrown Boveri 1,375 Stahlwerk Krone 0,36 Ufaſilm 4,25
Dt. Wald u. Holz. 0,12 Stralauer Glas 7,5 Diamand 15,25

(Alles in Billionen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 24. Juni 1924.
Chroma Najork Varadiesb. Steiner l,6 Dähne. Max 0,145
Dermatoid 2,3 Rauch, Walter Eitner, Hans 045Falkenſt, Gard. 6,75 Riquet Co. Heine Co. 1,35
Gautzſch Kammgarn 38,6 Schönherr Sächſ. Webſt 4,4 Karnatzkzi
Groß Kunftanſt, 1,4 Sondermann u. Stier 0,4 Rordd. Gen.Scheine 500 13,5
Hetzer, Otto 0,7 Texnil. Claviez 1.25 1000 35,Hupfeld 222 Warshauſen Kammg, 4,75 Poege Elekir 0,975
Jandkraft. Leipzig 255 Freiverkelir. Samſonia 0055LpzgBuchb. Fritzſche 2,77 Apparatebau Weimar 0,66 Thür. Zuck, Walchleben 4,4
Lindner 4, Bauchw., Pſcherer 0,26 WollbaHainichen 1,4

(Alles in Billionen Prozent.)

Halleſche Vörſe vom 24. Juni 1924.
Halle Bankverein Hiidebrand Mühle ,6 Freiverkehr,

Pfännerſch AritRiebeck Montan S W, Kathe r Saalmühle sWerſchen Weißenfels 63, Caeſer n, Loretzl on Parier 24 Gottfr, Lindner 4, Hanf Jmvort 1
i e t Krügershall SHene h Mann 33 Wegelin u. Hübner 4Ar Mansſeld 2,6

Heckert Glas zZuckerraff. Halle 9, BVeſter Spedition 0,5
(Alles in Billionen Prozent.)

Produktenmarkt.
Berlin, 24. Juni. Die geſunkenen Preiſe ſcheinen eini

ges Begehr geweckt zu haben, wenigſtens war für Roggen
für Mehl lebhafte Nachfrage vor-

lag ſtill und wieder etwas ſchwächer.
Amtl. Notierung für Rauhfutter. Drahtgepr

Roggen- und Weizenſtroh (Quadratballen) 0,45--0,60, draht-
gepr. Haferſtroh (Quadratballen) 0,35--0, 50, drahtgepr. Ger
ſtenſtroh (Quadratballen) 0,35--0,50, Roggen-Langſtroh mit
Stroh gebündelt), bindfadengepr. Roggen- und Weizenſtroh
erſch. je nach Frachtlage. Häckſel 0, 70-0,80, handelsübl.
Heu, geſund und trocken, nicht über 30 Prozent Beſatz
mit minderwertigen Gräſern, 1,15—1, 35, gutes Heu, desgl.
nicht über 10 Prozent 1,75—1,95. MielitzHeu, loſe. H ee
heu, loſe, kein Handel. Die Preiſe verſtehen ſich als Er-
zeugerpreiſe ab märkiſchen Stationen, frei Waggon, rür

den Berliner Markt für 50 Kilogramm in Goldmark.
Seipzig, 24. Juni. Weizen inländ. 132 140, Roggen

inländ. 132—-140, Gerſte, Sommer inländ. 155—-165, Gerſt
Wintergerſte 138 146, Hafer inländ. 136-146. Mais
amerik. rundeinqu 165—170, Raps 210--220. Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 Kilo für Ware, prompt Parität
frachtfrei Leipzig in Goldmark.

handen. Nur Weizen

verunglückten Kindes. Jetzt hängt ihn der Retter an das
treibende Boot und verſchwindet wieder unter Waſſer, kommt
nach lang erſcheinender Zeit wieder hoch. Vergebens! Er
taucht wieder, wieder und immer wieder und jetzt die
Menſchen am Uſer atmen erköſt auf er hält das bewußtloſe
Kind am Arm, ſtrebt dem Ufer zu. Ein Fiſcherboot hat in-
zwiſchen den Varer aufgenommen. Das Kind iſt tot! Alle
ſam Ufer murmeln es, als der Retter triefend mit ſeiner

Butterpreiſe. 1. Qualität 1,40, 2. 1,35, abfallende
1,22 Goldmark.

Berliner Metallpreiſe vom 24. 6.
Elektrolytkupfer 118,75, Raffinadekupfer 1,01 t,03,

Weichblei 0,55——0,56, Rohzink 0,54-0,55:. Bankazinn
4,05-—4,15, Reinnickel 2,25—2,35, Barrenſilber (ca. 900 f.)
88,25-—88, 75.
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